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Amerika. 


Minnelota, 


Mountain ale, 7. Auguf. Daß 
die Minnefotaer Farmer jept nicht fehr 
froben Muthes find, wird den Lejern ein⸗ 
leuchten, wenn fie vernehmen, daß wir 
innerhalb adt Tagen drei Sturmregen 
gehabt, die jedes Mal das Getreide platt 
legten und heute ift ein dunkler Tag mit 
leichtem Regen. Der Weizen, weil noch 
grün, bat ſich jedes Mal wieder ziemlich 
aufgerichtet, jevod der Hafer, der gerade 
reif war, hat die Kraft verloren. Geſtern 
Nachmittag [hnitt ih mit dem Selbſtbin⸗ 
der noch von einer Seite und befam fo- 
mit noch fa Alles, Mit dem Strom 
bleibt viel Tiegen, gegen den Strom ver- 
fängt fi der Binder fo fehr, daß das 
Getriebe ſtille Rebt und man große Mühe 
bat es wieder in Ordnung zu bringen. 
Wer noch Heu auf dem Felde liegen hat, 
fo wie ich etliche Fuder, das ift faſt ver- 
Ioren, denn zum Zufammenfahren ift keine 
Zeit. Sobald das Wetter dazu gut genug 
ift, dann iſt's auch für das Getreide ſchon 
recht und die Ausſicht, daß es zwiſchen 
Hafer- und Weizenernte eine Paufe giebt, 
it auch vorbei, indem das Hafermähen 
langfam gebt und der Weizen {dom an- 
fängt zu röthen. Gewachſen it das Ge⸗ 
treide bier mittelmäßig gut, troßdem zu 
widerbolten Malen Mehlthau auf den 
Weizen gefallen ift. 

Der. Gefunphettsguftand iſt befriedi- 
gend. Auch ift wieder eine Familie aus 
Rufland angekommen, Namens Löwen, 

Wenn Schwager Heinrih Cornelfen 
fein Rundſchauleſer it, fo ift vieleicht ein 
Nachbar in No. 10 Rofenort, fo gut und 
zeigt ihm dieſe Zeilen, Wir haben fon 
lange leinen Brief von ihm befommen, 
Ich ſchrieb den letzten Brief an ihn kurz 
vor der Saatzeit. Br. Dietrih hat auch 
efchrieben. Auch Joh. Faſt von No, 10 
Pate kürzlich, er habe drei Briefe gefchrie- 
ben und nicht eine Antwort befommen und 
er wollte fo gerne von Eornelfen etwas 
wiſſen. 

um Schluß noch einen Gruß an alle 
Rundſchauleſer und beſonders noch an 
die I. Geſchwiſter und Verwandten. Bitte 
auch um Briefe, nebft vollen Adreſſen und 
ich werde fie beantworten. Meine Adreſſe 
it: David Walde, Mountain Lake, 
Eottonwood Eo., Minnefota, U. S. 9. 


MountainkKake, 8. Auguf. Am 
31. Juli verließ ih um 10 Uhr Abends 
mit der Eifenbahn Newton in Kanfas 
und fam am 2. Auguſt um 1 Uhr Nad- 
mittags wohlbehalten in Mountain Lake 
an. Auf der Reife ging es mir beffer als 
ich erwartete. Die Urſache meines Hier- 
berfommiene ift ein Leiden, für welches ich 
bei der hiefigen Frau Dr. Nenfeld ärztliche 

ſuche. Sie giebt mir Hoffnung und 

ich glaube, daß ich mit Gottes Hilfe gene- 

fen werde, obwohl es eime ziemliche Zeit in 

Anfpruch nehmen wird, Ich wohne bei 

Geſchw. Heinrih Sperlings und fühle 

mid) bei ihnen ganz glüdlih und daheim, 
Grüßend Helena Janzen. 





Raufas. 


Hamburg, Reno Eo,, 9. Auguf. 
Da id meine PoR-Dffice geändert habe, 
ift meine Adreſſe anftatt Medora ferner- 
bin Hamburg, wie oben, Samflag den 
4,9 M. hat uns der Herr unfer Söhn⸗ 
lein Jacob, im Alter von 6 M., 3 ®., 1 
T., durch den Tod genommen. Unſeren 
Gefühlen nad fagen wir: 

ir haben ich dich gelieb 
—— a De ans (or —2 
Und ad, wir können'e nicht verfichen, 
Daß du fo Bald fol von uns geben, 

Doc wir wiffen, daß der Herr, ber ein 
treuer Bater ift über Alles, was Kinder 
heißt im Himmel und auf Erben, auch mit 
diefem Seine weifen Abfihten hat zu un- 
ferem Heile. Möchten wir’s nur recht ver- 
ſtehen! Er wurde Sonntag den 5. beer- 
digt. Bepräbnißfeler in unferem Ber- 
fammlungshaufe. 

In demfelben wurde auch am nämlichen 
Sonntage Vormittags eine Hochzeit ge- 
feiert. Es wurden ehelich verbunden bie 
Geſchw. Cornelius Thieſſen, Sohn des 
im legten Winter verfiorbenen Gerh. 
Thieſſen und Agatha Rempel, Tochter ders 
Johann Rempel allhier. 

Wir haben eine heiße dürre Zeit ger 
habt. Welſchkorn ift fo viel verborrt, daß 
es wohl wenig geben wird. In der Nacht 
vom 6, aufden 7.0. M. hat «a endlich 


wieder einmal ziemlich geregnet, daß Alles 
wieder erfrifcht auoſieht. Für’s meiſte 
Welſchklorn aber zu fpät. Es iſt nach dem 
Regen fehr abgelühlt, Hatten auch einige 
farle Stürme. Es bat fhon faſt ein Je⸗ 
der Heu gemacht, da das Bras ſchon fehr 
verdorrte. 3. F3. Harder, 





Jowa. 

Amiſh, Johnſon Co., 13. Auguſt. 
Die heurige Ernte wird die reichſte ſein, 
die wir ſeit Jahren gehabt haben, der 
Mais ſteht vielverſprechend. Das Wetter 
it gegenwärtig ziemlich naß, doch haben 
die Feldfrüchte noch feinen Schaden ge- 
litten, ID Güngrich. 





Manitoba. 


Morden, 3, Auguf. Wenn wir 
hören, daß irgend Jemand von Rußland 
gelommen ift, fo freuen wir uns immer 
ſehr, denn wir hoffen, wenn fih ung Ge⸗ 
legenbeit Bietel, mit den Neuangelomme- 
nen zu fprechen, etwas von unferen in der 
alten Heimath zurüdgebliebenen Freunden 
zu erfahren, So erging’s und auch, als 
wir erfuhren, daß Johann Sawatzkys, 
deffen Gattin eine Nichte meiner Frau ift, 
angelommen find und fich in dem 20 Mei- 
len von ung entfernten Grünthal bei fei- 
nen Eltern aufbielten, und wir beſchloſſen 
daber fie zu beſuchen. 

Den 21. Juli waren wir reifefertig und 
fuhren hin. Auf dem Wege hielten wir 
bei meinem gemwefenen Nahbar Johann 
Dyd an, wo wir Alle gefund und munter 
antrafen. Die lieben Freunde freuten ſich 
fehr uns auf ihrer neuen Farm als Gäſte 
begrüßen zu können. Nah kurzem Auf- 
enthalte fpannten wir wieder an und fuh⸗ 
ren weiter nah Grünthal zu unjeren 
Freunden, wo wir Abends anlamen, 

Nach der Begrüßung ging’s gleich an?s 
Bragen, denn meine Frau wollte etwas 
bören von ihren Geſchwiſterlindern in 
Rußland. Aber da war wenig zu erfab- 
ren, denn die Angelommenen fagten, fie 
kennen uns nit und könnten fih auch 
nicht erinnern, uns in Rußland gefehen 
zu haben, 

Den 22, Juli fuhren wir wieder zurüd 
nad Haufe. Beim Zurüdfaßren war ich 
recht betrübt keine Auskunft über meine 
Berwandten und Freunde in Rußland er- 
halten zu haben. Als ih fo darüber 
nachdachte, trafen wir den Kupferſchmied 
Jacob Wiebens, welche gerade von ber 
Berfammlung lamen. In meiner Betrüb- 
niß wolte ih vorbeifahren, aber als fie 
uns erlannten, hielten fle uns auf und 
zeigten große Freude uns wieder einmal 
zu feben. 

Das Wetter ift gegenwärtig dunkel und 
fühl. Der Gefunpheitszufand ift befrie- 
digend. Das Getreide —* ſehr ſchön. 

Mit Gruß an alle Leſer, 

Peter Frieſen. 


Morris, 4. Auguſt. Wir find jetzt 
fleißig an der Heuernte. Der Weizen iſt 
noch nicht reif und es werden daher ſchon 
Befürchtungen gehegt, daß der Froſt, der 
hier zeitlich u rem pflegt, ihn ſchädigt. 

Unter den Kindern herrſcht die Hals- 
bräume, Abr. Klaſſens, Rofenhof, Eleine 
Tochter ift ihr bereits zum Opfer PEN. 

orr 


©reenfarm, 4 Auguf. Der Ge⸗ 
fundpheitszuftand in der Umgegend ift be- 
friedigend und die Witterung fehr gut. 
Wir find jept in der Heuernte. Obzwar ich 
viel Pflugland habe, ift Gras genug auf 
meinem Lande, um in Mrzer Zeit über 
100 Tonnen Heu zu maden, Die Bieh- 
heerde weide ih auf Eifenbahnland. Das 
Getreide fängt auch an zu reifen und al- 
lem Anfchein nad giebt's eine reiche Ernte, 
Hornvich- und Getreidepreife find niedrig, 
dagegen Pferde und überhaupt Arbeits- 
kräfte fehr theuer. Obzwar ich der großen 
Viehheerde und Ernte halber diefes Doppelt 
empfinde, läßt fi’ doch wohl machen 
bei der mir bevorfiehenden guten Ein- 
nahme, " 

Das Land war bis jept billig, wird 
aber, nachdem das Eifenbahnland auf 
unferer Referve an die Regierung über- 
mittelt und jegt ausverkauft wird, bald 
höher im Preiſe ſtehen. 

Herzlichen Gruß an alle Rundſchaule⸗ 
fer, Sacob 3. Wiens, 


Morden, 9. Auguſt. Jacob Hepp- 
ner, deſſen Gattin eine geb. Katharina 
Krabn aus Neuenburg in Rußland ift, ift 
fon ſeit zwei Jahren lungenleidend. 
Beſonders im Winter war er in Folge 
der rauhen, kalten Luft unfähig irgend⸗ 





welche Arbeit zu verrichten, und konnte 


weber das Bieh noch das nöthige Brenn- 
material Beforgen. Im Sommer war er 
fähig ein wenig zu arbeiten und fo ver- 
fuchte er am 6. Auguft das Vieh auf eine 
friſche Weide zu bringen. Als er ven 
Zaunpfahl ans der Erde zog, fing er an 
zu huften und Blut zu brechen und fant 
ohnmachtig zufammen. Nach einer Weile 
erholte er ih wieder fo weit, daß er ber 
gr zugeben fonnte; aber auf dem 
Wege fiel er abermals ohnmächtig zu- 
fammen, und brach nochmals Blut, fo 
daß er im Ganzen etwa einen halben Ei- 
mer vol verlor. Seine Gattin, melde 
ihm entgegen gelaufen, wollte ihn in’s 
Haus bringen, war aber dazu zu ſchwach. 
Sie rief um Hilfe, aber Niemand hörte fie 
und zum Senden hatte fie au Niemand, 
Mit der Zuftimmung ihres mittlerweile 
wieder zur Befinnung gelöümmenen Gat- 
ten lief fie ſchnell zu den Nachbarn, aber 
nirgends waren die Männer zu Haufe. 
Sie eilte wieder zuräd und nun konnte er 
doch mit der Unterflägung feiner Frau zu 
Bette geben. 

Es ſcheint jept mit ihm zu Ende zu ge- 
ben und feine Erlöfungsftunde nicht mehr 
ferne zu fein. Möge er die Gnade erlan- 
gen, im Frieden mit Gott dur Zefum 
Chriſtum von hier abzufcheiden. 

Das Wetter ift jept fühl, des Nachts 
nahezu froflig. Peter Giesbrecht. 








Erkundigung — Auskunft. 





Seinrich Heppner (Burwalde), 
Morden P. D., Manitoba, Canada. 

2” Jacob Neufeld (Burmwalde) Mor- 
den P. O., Manitoba, Canada, 





Brieflaften des Editors. 





J. D. G., Amiſh, Ja. — Wir kennen 
leine beſſere Art des Aufbewahrens von 
grünem Süßmais, als die in luftdicht 
verichloffenen Büchſen. Diefe Art it auch 
zufriebenftellend, wenn mit der gehörigen 
Borfiht und Reinlichkeit zu Werke gegan- 
gen wird. Bielleidht weiß einer unferer 
Lefer beffere Auskunft. 








Das Wittwenfcherflein. 


Die Armuth hat oft ein abfchredenves 
Antlig, wenn fie in ihrem Neid gegen die 
Befipenden und in ihrer Erbitterung über 
das eigene Darben uns mürriih und 
mißtrauifh vor Augen tritt. Viele kennen 
die Armen nur von biefer Seite, als bie 
geihworenen Feinde der Reichen. Aber 
wo man das Herz der Armen entdedt, diefe 
rührende Theilnabme flieht, die fie für 
einander haben, weil fie wifjen, wie Ar- 
muth wehe thut, da erfcheint uns der Ar- 
me liebenswürbig und groß. Wir erbli- 
den bier einen Seelenabel, der bei den 
Reichen felten ift. Diefelben wiſſen eben 
meiftens nicht, wie es einem Armen um’s 
Herz iſt. 

Dies ift der Grund, warum Jeſus das 
Scherflein der Wittwe lobte. Er fieht 
nicht auf die Gabe, Er fieht das Herz an, 
Wo ein Opfer if, da ift immer eine Größe 
in Gottes Augen, und wo Liebe ift, da ift 
auch ein reines Herz, welches allein Werth 
bat vor Gott. Auch der Arme hat feinen 
Adelsſchild. Auf demfelben ſteht gefchrie- 
ben (Luc. 6, 20.) „Selig feid ihr Armen, 
denn das Neid Gottes iſt euer." Cs 
wohnt mehr Liebe bei der Armuth, als 
bei dem Reichthum, darum auch mehr 
Segen. 

er Herr hat uns den Werth des 
Wittwenfherfleins für den Opferkaſten 
als Beifpiel Hingeftelt, damit wir, ob 
wir aud nicht arm find, fondern bei gu- 
tem Austommen leben, dennoch nicht auf 
Ueberfluß warten, um Almofen geben zu 
können. Bir wollen flugs und treulich 
geben—und wären es auch nur Scherf- 
lein—von dem was wir haben. Es muß 
aber immer ein Opfer bei unferer Gabe 
fein, fonft ift fie fegenlos. Es muß eine 
Seele bei unferem Wohlthun fein, fonft 
iſt Alles umfonft getban, und diefe Seele 
ift die verftehende, die mitfühlende Liebe, 

So wird auch der Geber zum Empfän- 
ger. Denn indem man fpendet, wird man 
erft gewahr, daß Gott mehr Liebe geben 
muß. Bei ®ott aber bittet man nie um- 
fonft. Ber viel und oft giebt, lernt viel 
lieben, und lernt darum auch verſtehen, 
wie man geben muß. Wenn nur immer 
ein Kleines oder großes Opfer dabei ift, fo 
weiht es unfere Gabe, die der Herr flieht 
und lobt, daher darf fie mehr ausrichten, 





als alles Dasjenige ausrichten kann, was 


eniweber erzwungen ober in bequemer 
Gleichgültigkeit oder in augenblidlicyer 
Geberlaune oft reichlich geipendet wird. 

Nicht bloß die arme Wittwe legt ein 
Opfer des Herzens in ihre Babe, au 
wer vom Weberfluß geben darf, hat das 
Vorrecht, fein Herz in die Babe Hineinzu- 
legen und fo in Jeſu Namen geben zu 
dürfen. Das Geld an fih fann wenig 
helfen, aber die Liebe baut das Reich Got⸗ 
tes, heilt und Hilft in aller Notb. Denn 
der Arme ift nicht eine ſtumpfe, feelenlofe 
Zahl, fondern iſt ein Herz, das Gott be- 
fonders liebt und von dem Er, der uns 
allefammt als Arme kennt, es verlangt 
und gebietet, daß man demfelben Gutes 
thun und freundlich mit ihm fein foll, 

Ein blühendes Azaleenſtöckchen, das 
eine Wohlthäterin einft einer ſchwerkran⸗ 
fen Armen an’s Bett brachte, als befchei- 
denen Luxus der Riebe, erfreute dieſe mehr, 
als alle reihen Gaben, welche wohlhabende 
Freunde ihr zugetragen, und lange nad 
ihrem Tode wurde das abgeblühte Pflänz- 
den noch mit Liebe und Pietät von den 
Hinterbliebenen gepflegt. Das Menfchen- 
berg if fo geartet, daß es den Puloſchlag 
der Liebe hindurchfühlen muß, damit die 
ae ,—— auch wirklich zu 
einer ſolchen Werde. 

Darum laſſe man ſich doch ja nicht ge- 
nügen an den Beiträgen und Collecten. 
Wichtiger als die Gabe, welche wir rei- 
Ken, ift dem Troftbevürftigen das Gefühl, 
ein theilmnehmendes Herz gefunden zu ba- 
ben und aufrichtig geliebt zu werden. 
Die Gefinnung, in der wir fie reichen, 
kann die reichfte Gabe werthloe — aber 
auch die geringfügigfte zu einem Wittwen- 
ſcherflein machen, welches Licht und Freude 
ſpendet und welches der Herr zwiefach eg⸗ 
net, zuerfi an dem Empfänger, dann aber 
aud am eigenen Herzen. Diſch. Biksfr.] 


Ein fürftlicher Arzt. 


Wie vor Kurzem gemeldet wurbe, if 
dem Prinzen Ludwig Ferdinand 
von Bayern vom bayerifhen Staats- 
minifterium des Innern, unter Entbin- 
dung von derim $ 29 der Gewerbeordnung 
vorgefchriebenen ärztlichen Prüfung, die 
Approbation ale Arzt im deulſchen 
Reiche ertheilt worden. 

Mit diefer öffentlihen Promovirung 
als praftifcher Arzt abmt Prinz Ludwig 
Berdinand das Beifpiel feines fürftlichen 
Vetters, des Herzogs Karl Theodor 
in Bayern, des Bruders der Kaiferin von 
Defterreich, nach, der fich bekanntlich eines 
wohlbegründeten Rufes als Augenarzt 
erfreut und ein eigenes Hofpital, in dem 
er ordinirender Arzt ift, errichtet hat. 

Prinz Ludwig Ferdinand hat 
fih die innere Medicin als Specialität 
erwählt. Er ift gegenwärtig 29 Jahre alt, 
in Madrid geboren, ein Sohn des verftor- 
benen Prinzen Adalbert von Bayern und 
der Infantin Amalia von Spanien. Im 
Sabre 1883 Hat er fih zu Madrid mit 
der Infantin Maria de la Paz, einer 
Schweſter des verftorbenen Könige Al- 
fonfo vermählt. — Die „National Zei- 
tung‘ meldet über den Prinzen: 

Er widmete fih auf den Univerfitäten 
Münden und Heidelberg dem Stubtum 
der Medicin und veröffentlichte einige fehr 
beadhtenowershe wiſſenſchaftliche Beobach⸗ 
tungen. Um nun feine Kenntniffe heil⸗ 
bringend verwerthen zu können, um bie 
ärztliche Praris auszuüben, bedurfte es 
der Approbation als Arzt, melde Taut 
Reichsgefeg gewöhnlich nur nach abgeleg- 
ter ärztlicher Staatsprüfung ertheilt wird. 
Das föniglich- bayerifhe Staatsminifte- 
rium machte indefjen in diefem Falle von 
der ihm zuftehenvden Befugniß „Perfonen 
wegen wiffenfhaftlich erprobter Leitung 





—— 


Beinahe gewonnen. 


Ein Mann ift am Ertrinten? Er fiel 
aus dem Takelwerk des Schiffes über 
Bord in die See und fieb, dort fönnt ihr 
feinen Kopf über den Wellen erbliden. 
Da! Er hat eben das Tau erfaßt, welches 
ibm feine Kameraden zugeworfen haben. 
Nun hat er es! Nein, er hat es verfehlt! 
D web, diefe Sturzwelle hat ihn weiter 
abgetrieben. Nun kann ihn nichts mehr 
retten. Ad, wenn er doch das Tau ergrif- 
fen hätte, als er demfelben fo nahe war 
und es beinahe hatte! 

„Ab, fo nahe der Rettung,” fagte ein 
ehrenfehter Burſche, fi eine Ihräne aus 
den Augen wifhend, „da das Tau jeine 
Hände faft ſtreifte!“ Ja, das macht es 
noch fhlimmer, denken zu müffen, daß er 
ertrunken ift, während er beinahe gerettet 
wurde. 

Beinahegerettet! Leſer, hörſt 
du dieſen erſchütternden Schrei aus einer 
anderen Welt? „Ich war einſt ſehr nahe, 
gerettet zu werben; ich hatte bereits bie 
Abſicht, Chriſtum anzunehmen, aber ich 
that es nicht, und num iſt es zu fpät. 

Berloren ! Berloren!. und für immer ! 
O, wenn ich noch einmal zur Erde zurüd 
könnte, noch einmal von Jeſu hören 
dürfte! O, daß ich damals zu Ihm ge- 
fommen wäre, als mir die Möglichkeit 
dazu offen fand!" 


von der vorgefchriebenen Prüfung aus- 
nahmoe weiſe zu entbinden‘, Gebraud und 
ertheilte dem Prinzen Ludwig Ferdinand 
unter Entbindung von der Prüfung bie 
ärztliche Approbation. Ein derartiger 
Borgang ift verhältnigmäßig fehr felten 
und fommt meift nur bei hervorragenden 
ausländifchen Aerzten zur Anwendung, 
wenn biefelben auf einen Lehrftußl der 
deutfchen liniverfität berufen werden, 





Mein Hund ift caput. 


Der Miffionar Moffat erzählt fol- 
gende komifche Begebenheit: 

„Eines Tages, als ih an ber Hütte 
eines meiner angefebenften, aber leider 
auch meiner unaufmerffamften Zuhörer 
vorüberging, ertönte von innen der Auf: 
„D, welches Unglück!“ Sehr erfchroden 
ftieß ich die Thür auf und trat ein. 

„Bas if’s für ein Unglüd, Tamor?“ 
fragte ih. „IR deine Frau krank, oder 
einer deiner Söhne tobt, mein armer 
Freund ?" 

„Nein, verfepte er, „es ift Niemand in 
meiner Hütte krank.“ 

„Aber was für ein Unglüd beklagt 
du denn fo ſchmerzlich 2" 

Tamor Trapte verlegen fein wolliges 
Haupt. 

„Der Bube fagte mir, der Hund habe 
ein Blatt von der Bibel, die du uns ge- 
er haſt, aufgefreffen,‘ brachte er end» 

or. 


Iheurer Lefer, bift du beinahe überre- lich herv 


det, ein Chriſt zu werden? Dann iſt noch 
ein großer Unterſchied zwifchen dir und 
dem armen Eririntenden. Es war nicht 
feine Schuld, daß er das Tau nicht er- 
langte, er that, was in feinen Kräften 
Rand, er griff nach demfelbew mit der An- 
firengung der Verzweiflung — wer fann 
ihn tadeln, daß er es verfehlte? Nicht fo 
ſteht es mit dir, Du weißt, daß du geret- 
tet werben fannft, gerade jept, wenn du 
nur will; aber anftatt dich Chriſto völ- 
lig und auf einmal zu — denlſt 
du noch darüber nad, möchte wohl, 
wünſcheſt, zögerſt und haältſt did fern? 
„Du wilft nit zu mir fommen, daß du 
Leben habeſt,“ fagt Chriſtus. 

Bereits an den Thoren des himmlifchen 
Jeruſalems, laufhend an den Ihüren, 
einen Borgefhmad von den Engelochören 
empfangend — und doc ausgefchloffen! 
Beffer, viel beffer, nie von Jeſu gehört zu 
haben, als fo nahe zu Ihm zu kommen 
und zulegt do bören zu müſſen: „Ich 
fenne dich nicht I" 

eundlicher Heiland! köſtliches Blut 
ließeft dem armen Sünder zu gut! 
ittler in großer Huld 

Zilge Dein Blut die Schuld, 

Se noch beut Geduld, 

chenke fie mir, 





(Tractat.) 


„Run,“ fagte ich, „dem Unglüd wäre 
noch abzubelfen. Ich könnte dir die 
Bibel oder das Blatt doch erfepen.“ 

„Ja,“ fagte er, „mein Hund ift aber 
caput. Jept wird er mir nicht das Meinfte 
Thier mehr jagen, noch meinem Feind an - 
die Kehle fpringen, wenn ich es ihm be» 
fehle. Er wird fanft werden wie ein 
Lamm, wie alle unfere Krieger, die jept 
diefes Buch leſen. Ich fage Dir, Miffio- 
nar, mein Hund ift caput, und du bift 
daran ſchuld.“ 

Ihr, die ihr die Bibel leſt, giebt euer 
Betragen auch zu folden Irrthümern 
Beranlaffung? 








Ueber den Bolten das himmlische Blau! 
Ueber den Gräbern die grünende Au’! 
Ueber der breddenden Herzen Schmerz 
Ein erbarmendes ewiges Herz ! 








BProbenummern der , Rundſchau“ fenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit: 
ten unfere Freunde, für ihre Nachbarn, 
bie noch nicht Rundſchau“-Abonnenten 
ſind, Probenummern zu beſtellen. Jede 
Bemübhung, unſere Abonnentenzahl zu vers 





mebren, werden wir dankbar anerkennen, 

















D if 
In Liebe dienen if ein felig 


Wer übt ben legten Dienft, ich ober du? 
Wer drüdt dem Andern —— Augen zu? 


zuerſt he ei M 
n * —* and Fi und all — 
Doc ſtill! das Reht in Botied welfem Rath, 
Er führt uns Beide wohl den rechten Pfad; 


Er fhenbet Jedem, was ihm müpt und frommt, 
Er Hilft, Haß Jeder in den Himmel fommt. 


Gehſt du voran dereinft zur ew’gen Rub, 
Drüd ich bier unten bir die Augen zu; 
Doc du übfl proben am ber Himmeldthür 
Den erften Dienft und reicht die Palme mir. 


— n — — 


Leichenfeierlichkeiten bei den 
Chineſen. 


Wenn die letzte Stunde einee Chineſen 
naht, umſchreiten die Berwandten ſchreiend 
das Haus, unaufhörlich wird der Gong 
geſchlagen, und zahlreiche Raleten geben 
ihre kurzen, ſcharfen Puffe von ſich, die 
wie unregelmäßiges Pelotonfeuer klingen 
und die böſen Geiſter hinweg bannen 
ſollen, welche, wie man glaubt, das 
Haus ringsum bewachen, um die abjchei- 
dende Seele zu ergreifen. Indeſſen mijcht 
fi drinnen, über dem verglafenden Auge, 
der fortwährend brennende Weihrauch 
mit den grauen Schatten des Todes. 
Das Auge ift gefchloffen, der Geiſt abge- 
ſchieden, und nun wird jede Thür, jedes 
Tenfter geöffnet, wild erheben ſich durch⸗ 
dringende Töne, um den wandernden 
Gaſt in feine verlafiene Behaufung zu- 
rüdjzurufen. Sept wird der Tod allen 
Anverwandten verkündet, die Thür wird 
mit weißen Tüchern behängt, von jeder 
Oberſchwelle herunter hängt eine weiße 
Rolle, auf der ih Trauer-Infhriften in 
Blau dem Auge darbieten. Große blaue 
und weiße Laternen werden zu beiden 
Seiten des Einganges aufhängt, und 
ewöhnlich wird ein mit Matten bedeckter 
Bambus-Säulengang errichtet, um die 
Laternen, Inſchriften und Guirlanden 
gegen Unmetter zu fügen. Die Ber- 
wandten des in Weiß gefleiveten Berftor- 
benen geben jept, weiße Tücher um den 
Kopf gefhlungen, in Proceſſton zu ber 
nächſten Quelle oder dem nächſten Fluß, 
ihnen voran fchreitet geſtützt der nächte 
Blutsverwandte des Berftorbenen in 
einem weißen Schleier, Zeichen tieffter 
Betrübniß zur Schau tragend, und hält 
in der Hand ein Beden, in tem ſich zwei 
Kupfermünzen (Kaſch) befinden. Diefe 
Geſellſchaft, die das gräßlichfte Geheul 
ausftößt und welcher Muflter folgen, 
deren Vorträge kaum meniger kläglich 
find, kommt, um das Waffer zu kaufen, 
in dem der Todte gewaſchen wird. Nad- 
dem dieſe Ceremonie vollzogen, wird der 
Körper wie im Leben angelleivet und in 
ven Sarg gelegt, ber zuvor halb mit un- 
gelöſchtem Kalk angefüllt worden if. 

Der Sarg befteht entweder aus einem 
hohlen Baume, oder ift doch in Gefalt 
eines ſolchen geformt, die Seitenwände 
find gerundet. Die Särge werden aus 
fehr harten und kojtbaren Holzarten ver- 
fertigt, erreichen gelegentlich den‘ Preis 
von 2000 Dollars. Ein ſchöner Sarg 
wird als ein fo annehmbares Geburts- 
tagsgeſchenk betrachtet, wie es ein Sohn 
feinem Vater nur anbieten kann, und fo 
geſchenlte Särge werden oft Jahre lang 
unbenugt aufbewahrt. 

Der geihloffene Sarg wird mit wei⸗ 
Gem Tuch bebedt und einundzwanzig 
Tage lang bewacht. Während dieſes 
Zeitraums ſteht ein Heines, rothes, auf 
einem Fußgeftell rubendes, und mit dem 
Namen des Verſtorbenen in erhabenen, 
vergoldeten Buchftaben verfehenes Brett, 
das auf der Rüdfeite eine Deffnung hat, 
neben dem Leihnam und ift der Gegen- 
ſtand einer Art son Anbetung. Es wird 
„Stammtafel” genannt, und das Loch 
auf der Rüdfeite hat den Zwed, dem 
Geiſt, der, wie man glaubt, darin wohnt, 
den Zutritt zu geftatten. Sollte die Fa- 
milie nicht ſchon ohnehin einen geeigneten 
Begräbnißplag befigen, fo wird ein 
Wahrſager erfucht, einen „glüdbringen- 
den“ Ort für das Grab zu wählen, das 
außerhalb der Stadt, gewöhnlich in grö- 
$erer Entfernung davon, fein muß; 
Lieblingsorte dafür find die Abhänge von 
Hügeln mıt der Ausfiht auf ein Gewäf- 
fer. Die Gräber beflehen aus einer fla- 
chen Terraffe, unter welche ber Leichnam 
gelegt wird und die man mit einer auf- 
geworfenen Mauer umgiebt. In deren 
Mitte wird ein Stein gelegt, der eine 
Copie der Infhrift auf der Stammtafel 
enthält, Natürlich hängt der Grad der 
Ausihmüdung des Grabes und deifen 
Umgebung von dem Rang und Reidh- 
thum der verftorbenen Perfon ab. 

Es ift übrigens nicht unerläßlich, daß 
der Körper nach Ablauf der einundzwan⸗ 
zig Tage beftattet werde. Die Nothwen- 
digkeit, einen glüdbringenden Ort zu 
wählen oder der Wunſch, den Sarg an 
einen entfernten Begräbnißplag zu be- 
fördern, kann einen Auffhub veranlaffen ; 
es find aber auch Fälle befannt, in denen 
die Verzögerung aus weniger triftigen 
Gründen ftatifand. Das chineſiſche Ge⸗ 











nicht erzwungen werben 
Leihnam des Gro 


die Beerdigung zu erzwingen. 





x eine gewiſſe Summe, Abrod;genannt, 
von ihren Herren die Erlaubnigerfauft 
haben, auf eigene Rechnung in St; Pe 
teröburg oder Moslau ihr Glück zu ver- 
ſuchen. Das Geräth aber, wenn man 
will das Werlzeug, deffen fie fi zur Er- 
reihung diefes Zwedeo bedienen, befteht in 
einem , vierräderigen Wagen (Droſchle), 
in welchem der Sig jedoch nicht Der Quere, 
fondern der Fänge nad läuft, fo daß 
man rittlings darauf figen faun. 

Diefe Maͤſchine wird von einem Pferde 
in Bewegung gefebt, das ebenjo wild und 
jottig ausfiebt, wie fein Herr, und das 
gleih ihm. feine heimathlichen Steppen 
verlaffen hat, um in St. Petersburg die 
Straßen in allen Richtungen zu durd- 
laufen. Der JIvoſchik hat für fein Pferd 
eine, man möchte fagen väterliche Zunei- 
gung und Liebe und anfatt es zu prü- 
geln, wie die Kutfcher in anderen Rändern 
dies thun, redet er ihm freundlich zu, 
noch viel freundlicher, als der ſpaniſche 
Maulthiertreiber feinem Lieblings-Maul- 
efel. Erift fein Bater, fein Onlel; das 
Pferd if fein frommes Täubchen; er im- 
provifirt für dasfelbe Lieder, wozu er die 
Weife ebenfalls erfindet, und worin er 
ihm für die Mühen und Befchwerben der 
Gegenwart taufend Annehmlichkeiten ver- 
fpricht, womit ſich felbR ver ungenügfamfte 
Menſch zufrieden ftellen laſſen würde. 
Und wirklich ſcheint das zme, geduldige 
Thier an feinen Schmeidheleien Wohlge⸗ 
fallen zu finden oder feinen Berfprechun- 
gen zu trauen, dennes läuft fortwährend 
in fchnellem Trabe und hält nur felten 
an, um aus den überall in den Straßen 
für bergleihen Fuhrwerle hingeſtellten 
Krippen ein färgliches Futter einzunehmen. 
Was den Kutfcher anlangt, fo hat der- 
felbe einen Zug mit dem neapolitanifchen 
Lazzaroni gemein; nämlich, man braucht 
nicht, um ſich ibm verftändlich zu machen, 
feine Sprache zu verjtehen, fo leicht und 
ſchnell durchdringt fein ſcharfer Verſtand 
den Gedanken Desjenigen, mit dem er es 
zu thun hat. Er figt auf einem Beinen 
Sige zwifchen feinem Pferde und der Per- 
fon, welche er führt, und ift mit einer am 
Halfe hängenden Duafte und Nummer 
verfeben, welche zwiſchen die Schuliern 
berabfällt, fo daß fie der Fahrende flets 
vor Augen hat und fie, wenn er ungufrie- 
den mit feinem Ivoſchik ift, dieſem abneh⸗ 
men kann. In lepterem Falle ſchickt oder 
trägt man die Nummer auf die Polizei, 
bringt feine Beſchwerde an, und der Ivo⸗ 
ſchik erhält faft flets feine Strafe. Ob 
nun gleich eine ſolche Maßregel felten nö⸗ 
thig wird, fo if die Einrichtung doch gut 
und nüplih, wie man aus folgendem 
Galle fehen kann, der fi vor einigen 
Jahren während des Winters in Moslau 
zugetragen hat. 

Eine Franzöfin in der Statt Moskau 
war bis fpät in der Nacht bei einer 
Freundin zum Beſuch. Da fie nicht zu 
Fuß nah Haufe zurüdkehren wollte, und 
obgleih die Familie, in deren Kreife fie 
den Abend zugebracht, ihr einen Bedien⸗ 
ten zur Begleitung anbot, fo wurde nad 
einem Wagen geſchickt; zufälligermweife 
waren auf dem Tohnkutfchen-Plape blos 
noch Droſchken vorhanden, wovon man 
eine für fie miethete. Die Drofchle fuhr 
vor, die Frau flieg ein, fagte dem Kut- 
fher ihre Wohnung, und das leichte 
Fuhrwerk flog mit Windesfchnelle davon. 

Außer einer goldenen Kette und dia- 
mantenen Obrgehängen, die der Ivoſchil 
(Rutfcher) hatte bligen fehen, ſtach ihm 
aud der koftbare Pelzmantel, in welchen 
die Franzöſin gehült war, in die Augen. 
Begünftigt vom Dunkel der Nacht, von 
der Einfamfeit und Berlaffenheit ber 


welche ſich aus Furcht vor der Kälte ganz 
in ihren Mantel gehüllt hatte und fi 
ihrem Wagenlenter überließ, ohne zu 
wiſſen, welchen Weg er einfchlug, lenkte er 
von der rechten Strafe ab und hatte be- 
reits den Ödeften und am wenigſten be- 
wohnten Stapdttheil im Rüden, als die 
Franzöſin, welcher die Sache zu lange 
dauerte, ihren Schleier zurüchſchlug und 
um fich blidte. Zu ihrem nicht geringen 
Schrecken fiebt fie, daß fie ih mitten auf 
dem Felde befindet. Sie befiehlt fogleich 
dem Kutfcher zu halten, fie ruft um Hilfe, 
fie fchreit; allein anftatt ihren Befehlen 
Folge zu leiften, treibt der Ivoſchik fein 
Pferd zu noch fohnellerem Laufe an. In 
ihrer Angft reißt fie ihm feine Nummer 
ab, drobend, daß fie ihn, wofern er nicht 
auf der Stelle nad Haufe fahre, der Po- 
ligei anzeigen werde. Sei es nun, daß ber 
Kutſcher den Drt erreicht, welchen er 
ih zur Ausübung feines Verbrechens 
auserfeben, oder fei es, daß er in Folge 
des Widerflandes der Franzöſin nicht 
länger warten zu dürfen glaubt, kurz und 
gut, er fteigt von feinem Sige und nähert 
fih der einen Seite der Droſchlke. Zu 





fep beftimmt 3. B., daß die Bezahlung 


ihrem Glüd indeß fpringt die geängftigte 





Ein Abenteuer in Moskau. 
Die Jooſchile in Rußlands Haupt» 
ädteh finb.in der Regel Beibeigene, welche | 


Straßen und der Arglofigkeit der Frau, | B 












zum T mit Blu ge- 
(dmüdten Kreuzen alsbald für einen 
Todtenader erlennt. 


bint “*5 Play inge- 
— Dr Bobfastcht verfofgt fe mi won 
peltem Eifer; denn jegt iſt es ihm nicht 
blos darum zu thun, fih durch Raub zu 
bereichern, föndern, es handelt ſich zu ai 
her Zeit um fein Leben, welches auf 
Spiele fteht; glüdlicher Weife hat die 
Frau einen kleinen Borfprüng vor ihm, 
und die Nacht if; fo. ſchwarz, daß man 
faum einen. Schritt vor feben- ann. 
Auf einmal ‚weicht. der Boben unter den 
Füßen der Fliehenden; fie glaubt in bie 
Ziefe zu verfinlen und befindet ſich gleich 
darauf in einem offenen Grab, beftimmt 
am folgenden Morgen einen Leichnam 
aufzunehmen, 

Aber anftatt fih darüber zu. entfehen, 
fieht die Frau ſogleich ein, daß diefes 
Grab ein. Afyl für fie if, ein rettender 
Zufludtsort, der fie den Berfolgungen 
des Räubers entziehen werde; daher fiößt 
fie feinen Schrei, keine Klage aus 

Der Kutſcher hat fie verſchwinden fe- 
ben, wie einen Schatten; er fommt dicht 
an dem Grabe vorbei und ſucht fie in al- 
len Richtungen — vergebens — die Frau 
ift gerettet. 

Während eines Teiles der Nacht irrte 
der Kutſcher noch auf dem Todtenacker 
umber, denn er hoffte immer noch, dieje- 
nige wieder zu finden, welche fein Leben 
in ihren Händen hielt. Bald fuchte er fie 
durch fürdhterliche Drohungen zu erfchre- 
den, bald durch flebentliches Bitten zu er- 
weichen, indem er zu gleicher Zeit bei al- 
len Heiligen ſchwur, daß er ihr fein Leid 
zufügen, daß er fie nad ihrer Wohnung 
fahren wolle, wenn fie ibm nur bie 
Nummer zurüdgäbe; allein die Frau 
ließ ſich weder einfhüchtern no durch 
Berfprechungen verführen, fie blieb in der 
Tiefe des Brabes, ſtumm und bewegungs- 
los, dem Leichnam gleich, deffen Platz fie 
einnahm, 

Endlich als die Nacht wi und der 
Morgen zu grauen begann, fab ſich der 
Ivoſchik genöthigt, den Begräbnißplag 
zu verlaſſen und zu fließen. Die Frau 
blieb indeß noch immer verborgen, fie ver- 
ließ ihr Aſyl nicht eher, als nachdem es 
völlig Tag geworden war, Zwei Stun- 
den darauf war ihre Klage nebft ber 
Nummer des Ivoſchik in den Händen ber 
Polizei. Drei Tage hindurd dienten bie 
Wälder in der Nähe von Moskau dem 
Flüchtigen als Berftedort; dann aber 
zwangen ihn Hunger und Kälte, Zuflucht 
in einem Beinen Dorfe zu ſuchen; allein 
überall waren feine Nummer und Befchrei- 
bung befannt gemacht, er wurde erlannt, 
feftgenommen, gefnutet und zu lebens- 
längliher Zwangsarbeit in die Bergmwerte 
verurtheilt. 





Ausgrabungen in Oberegypten. 


Seit vier Jahren werben unter Leitung 
eines aus Engländern, Amerikanern, 
Franzoſen und Stalienern beftehenden 
Forſchungsvereins Ausgrabungen im obe- 
ren Nilvelta betrieben, wodurch bereits 
fehr wichtige Ruinen der Vorzeit zu Tage 
gefördert worden find, Einige dlieſer 
Ruinen reichen zurüd in die Zeit bes 
Auszugs der Kinter Iſraels, 1500 vor 
Chriſto, und noch weiter. Auch hat man 
von Pharaos Haus in Tachpanhes, das 
der Prophet Jeremla in feinem Buche er- 
wähnt, und von der großen Hauptftadt 
der Pharaone im Norden, Zoan, von 
den Griechen Tanis genannt, Ueberreſte 
efunden. Zum erften Mal in der Ge— 
—* bat der Spaten der Forſcher biefe 
an Alterthümern fo reiche Gegend berührt 
und Ziegelfteine der hebräiſchen Sclaven, 
Spuren von Nebuladnezar’s Einfall, 


Namensfhilder der Ptolomäer, nebft den 
Ueberbleibfeln von Eifenöfen, den Schä- 
en der Goldſchmiede, Bildhauer. und 
Töpfer an’s Licht gebracht. Ueberhaupt 
bat unfere Kenntniß der Religion, Sitten, 


alten Egyptens durch diefe Ausgrabungen 
Vieles gewonnen. 

Die Koften diefer Ausgrabungen wer- 
den ausſchließlich aus freiwilligen Bei- 
trägen der Mitglieder ver “Egypt Ex- 
ploration Society ’’ beftritten. Die Er- 
gebniffe derjelben werden jährlich in einem 
funftvoll ausgeftatteten Bande, der den 
Mitgliedern zu einem beftimmten Preife 
(85.00) abgelaffen wird, veröffentlicht. 
Der Schapmeifter des egyptifchen For- 
fhungsvereins in Amerika it Ehrw. 
William C. Winslow in Bofton, 


Einjt und jet. 


Bei der hoben Stufe unferer gegen- 
wärtigen Berkehrsmiitel giebt es fozu- 
fagen feine Diftangen mehr. Die neuen 
Deeandampfer find wahre Mufter von 
Bequemlichkeit und Lurus, und auf dem 
Feſtlande vermißt man bei Eifenbahn- 
reifen, in Beftibüle- Zügen, mit Parlor-, 
Reftaurant- und Schlafwaggonsg, fo ziem- 











Infhriften des Sonnengottes Apollo, die | M 


Eultur und Geſchichte des älteften und | M 


von dem zu Haufe gewohnten 
Dem gegenüber ct 9 Fol⸗ 
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Einrichtungen erinnert werden. In ei- 
nem Scrifihen des Rechnungsrathes 
Ulbricht in Berlin heißt es, daß von den 
Perfonenwagen anfänglich nur die erſten 
BWagenclaffen ganz geſchloſſen waren. 


Die Wagen zweiter Claſſe hatten zwar 
— 
t wandvor⸗ 


% feſte Bedachung⸗ 

dtenwänden. nur 

hängen zum Auf- und Zuziehen verfehen. 
Die Perfonenwagen drikter Claſſe waren 
ganz offen. ‚Die; Reifenden . in dieſer 
Bagenclaffe waren daher: vielfachen Be- 
läftigungen durch die Witterungsverbält- 
niffe, Dur. Staub und Funken ausge- 
fegt. In einer Zeitung wurden: deshalb 
für Eiſenbahnfahrende Halbmaslen mit 
Gaze, das Stüd für 20 Pf,, als Schup 
gegen Aſche und Staub, fowie aud 
Dampfmwagenbrillen zum Berlaufe an- 
geboten.‘ 












Die Wafferfchen 


oder Wuthkrankheit war neulich der Ge⸗ 
genftand einer lebhaften Debatte in der 
„Mediciniſchen Gefelfchaft des Staates 
Pennfplvanien”. Dr, C. W. Dulies, der 
legtes Fahr mit Unterfuhung des Gegen⸗ 
Randes und Berichterflattung darüber 
beauftragt worden war, ift der Anficht, 
daß die ganze Krankheit, was die Men- 
ſchen betrifft, nur auf der Einbildung be- 
ruht. Die angebliche Pafteur’fche Heil- 
methode habe nur die Wirkung gehabt, 
daß die Einbildung angeregt worden fei 
und die Zahl Derjenigen, welche fih von 
der Krankheit befallen oder betropt glaub- 
ten, außer allem Berhältnig zugenommen 
babe. Seit die Zeitungen weniger dar- 
über berichteten und das Publitum fi 
nicht mehr fo viel Damit beſchäftigte, habe 
die Zahl ver Erkrankungen wieder abge- 
nommen, Letztes Jahr habe Pafteur nur 
306 von angeblich tollen Hunden gebiffene 
Perfonen behandelt, während es früher 
300 im Monat gewefen fein. Durd 
feine Behandlung jet die Zahl Derjenigen, 
melde an eingebildeter Wuthkrankheii 
Kürben, nicht vermindert worden, Dr. 
Dulles bezweifelt, ob Hr. Pafteur über- 
haupt etwas von der Waſſerſcheu verftehe, 
In den Ber. Staaten feien letztes Jahr 
15 Todesfälle an angeblicher Wafferfcheu 
vorgelommen. In einem berfelben habe 
ein Mann geträumt, er fei von einem 
tollen Hunde gebiffen worden, fei in 
Krämpfe verfallen und unter allen An- 
—* der angeblichen Waſſerſcheu geſtor⸗ 
en. 

Mehrere andere Aerzte ſtimmten dem 
Dr. Dulles bei, darunter der faſt 80jäh— 
tige Dr. Trail Green, welcher fagte, in 
feiner ganzen langen Praris fei ihm nicht 
ein einziger Fall wirklicher Waſſerſcheu 
vorgelommen, Einige, die als ſolche aus- 
gegeben. worden feien, hätten ſich bei nä- 
berer Unterfuhung als Irrthum oder 
Täuſchung herausgeftellt. Einige andere 
Mitglieder waren abweichender Meinung, 
doch die Mehrzahl der Geſellſchaft ſtimmie 
dem Dr. Dulles und dem Dr, Green bei. 





Der Weizenmarft. 


In England erwartet man nicht ein- 
mal eine Durchſchnittsernte, welche unge- 
fähr 80,000,000 Buſchel betragen follte. 
In den’ lepten Jahren war der Ertrag 
nur ungefähr 60,000,000 Bufchel; der 
Ertrag diefes Jahres hängt noch befon- 
ders von der Gunſt des Wetters in diefem 
Monat ab. Die lehte Hälfte des Monats 
Juli: war, mit Ausnahme von wenigen 
fhönen Tagen, ſehr regnerifh. Nach 
ziemlich zuverläffiger Schätzung wird 
Englands Bedarf an ausländifchem 
el und Weizen vom 1. September 
1888 Bis 1, September 1889 etwa 154,- 
000,000 Bufchel betragen. 

Die franzöfifche Weizenernte von 1887 
betrug ungeſhr 320,000,000 Bufchel. 
Die Einfuhr während der Iepten elf 
onate, vom Auguft 1887 an, betrug 
netto 27,480,000 Bufchel, gegen 33,- 
440,000 in den entſprechenden elf Mona- 
ten des Vorjahrs. Frankreichs Durch⸗ 
ſchnittsernte während der letzten zehn 
Jahre war ungefähr 301,000,000 Bu- 
fhel und die Ducchſchnitiseinfuhr 40,- 
000,000, Einige f[häpen die diesjährige 
Ernte in Frankreich nicht Höher als 
256,000,000, aber auch hier ift es gleich- 
falls noch zu früh, um zuverläffige An- 
gaben machen zu können. Auch in 
Frankreich erwartet man wegen des un- 
günftigen Wetters kaum eine Durd- 
ſchnittsernte. Der Preis iſt indeß wenig 
in die Höhe gegangen, wenn man bedentt, 
das Franfreih nach den vorftehend ge- 
machten Angaben für die nächſten zehn 
Monate einer Einfuhr von 80,000,000 
Buſchel Weizen bedarf. 

Aus Italien wird gleichfalls eine nur 
mangelhafte Ernte berichtet. Nach allge- 
meiner Schäßung wird es mindeflens 
einer ebenfo ftarken Einfuhr ausländifchen 
Weizens bedürfen, wie in den legten drei 
Jahren. 





* 











ch p 
Rußlands diesjährige Ernte verſpricht 
noch einen reicheren Ertrag als der von 
1887, vun ragen die Matsernte hinter 

en Irhre d wird 
n einen PR et 
zur Ausfuhr übrig haben. 
on Weizenernte von 1888 beträgt 
na hätzungen der Rabierung etwa 
254,000,0 Bun, » gr Pd 
ſchuß über Ieptes Jahr von 20,000,000, 
Lehtes Fahr führte Indien 27,000,000 
Buſchel aus. 
Auftralien wird biefes Jahr vieleicht 
12,000,000 Bufchel mehr ausführen kön- 
nen, als je in den legten zehn Jahren. 
Argentinien und Chile werden diefes 
Jahr einen Weizen-Ueberfhuß von 6- 
bis 10,000,000 Buſchel haben. 
Die Weizenernte in den Ber. Staa- 
tem iſt umberechenbar. Der Winterwei⸗ 
zen öſtlich der Rody Mountains tft 
mangelhaft. Der Sommermweizen ver- 
ſpricht einen briferen Ertrag als in irgend 
einem früheren Jahre, und fo mag ber 
Oefammtertrag wohl 440,000,000 Bu- 
ſchel erreihen. Immerhin wird die für 
die Ausfuhr übrige Quantität hinter der 
der legten drei Fahre zurüdbleiben. Bor 
Ablauf einiger Monate läßt ſich über- 
haupt ber Ueberſchuß der Ernte und der 
Bedarf der einzelnen Länder nicht be- 
ſtimmen, auch nicht annährend. Die 
wöchentliche Ausfuhr aus den Häfen der 
Ber. Staaten ift gegenwärtig geringer 
als im Fahre 1887 und wird auch wäh- 
send der Ernteſaiſon von 1888—89 ge- 
ringer bleiben, . 
Die mwöchentlihe Ausfuhr aus Bri- 
tiſch Indien nah Europa beträgt von 
540,000 bis 680,000 Buſchel, die ſich 
auf England und den Eontinent beinahe 
gleich vertheilen. Die Frachtraten find 
faft in allen Ländern im die Höhe gegan- 
gen, namentlih von Amerika, Indien, 
Auftralien, vem Schwarzen und Afowfchen 
Meere, 
Auftralien Hat den größten Ueberſchuß 
für die Ausfuhr übrig, Horausgefept, daß 
die Preife dieſelbe lohnend machen. 


— — 
— - ® 


Der neue Stoff zum Beizen. 





Die Erfindung eines Dr. Kaufmann 
in Detroit fol demnähft in den Markt 
fommen, Dr. Kaufmann erhigt Petro- 
leum etwa eine halbe Stunde mit 1 bis 3 
Procent gewöhnlicher Seife bis zur voll⸗ 
Händigen Auflöfung der legteren, wobei 
die ganze Maffe die Dichtheit von Unſchlitt 
annimmt und in Würfel gejchnitten als 
Heizmaterial für den Ofen gebraucht wer- 
den kann. Es ift ziemlich ſchwer entzündet, 
brennt jedoch, einmal angezündet, lang- 
fam, ohne zu rauen, mit Hinterlaffung 
von etwa zwei Procent [hwarzen Rüditan- 
des. Die Berbrennung ift dreimal lang- 
famer als die der Koble, die erzeugte Hiße 
aber größer, da die Verbrennung eine gut 
geregelte it. Das amerikanische Petro- 
leum fol fi befonders zur Anfertigung 
diefes Heizmaterials eignen. 








— Es find nun gerade hundert Jahre 
eit zum erften Male eine Präfidentenwap! 
** Vereinigten Staaten ſtattgefunden 
hat. 
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gegen 


Rheumatismus, 


Neilßen im Seſicht, Gliederreiſen. 
Vroftbeulen, Gicht, Heren(huf, 
Kreuzweb und Büftenleibem, 


Nüdenihmerzen, 


Berſtauchungen, Steifen Hals, 
Vrifhe Wunden, Schnittwunden, 
Quetfchungen und Brühungen. 


Sahnihmerzen, ; 
v 
Ropfweb, Brandwunden, 
Gelenkſchmerzen, Ohrenweh, 
Aufgefprungene Bände, 
und alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen. 


Farmer und Viebzüchter 


finden in dem St. Jakobs Del ein unüber- 
sreffliches Heilmittel gegen bie Ge⸗ 
brechen des Viehſtandeo. 


Eine Flaſche St. Jakobs Del koſtet 50 Cto. 
(fünf Flaſchen für $2.00). Sit in jeder Apo⸗ 
ele zu haben. für 85.00 werben mis Fla⸗ 
ſchen Frei nach allen Theilen ber Ver. Staaten 
verſandt. 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, MA. 
— Auguf Köniy's 
Hamburger Krauterpflaster 


iſt ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen Se⸗ 
ſchwüre, Schnittwunden, Brand; und Brüb« 
wunden, Sroftbeulen, Hühneraugen, etc. 

25 Gts, das Padet. In Apotheken zu haben, 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
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riefe betteffs der ⸗ 
hau“ verfebe man mit fo: gender reſſe: 

 „‚Elkhart, Indiaua. 


A Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Voſtmarken. 


Elthart, Ind. 22. Auguft 1833. 




















Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second: class matter. 


Der Familien: Kalender 
— für 1889 — 

ift jeht fertig und lann fowohl bon. uns 
als von unferen in allen Theilen des Lan- 
des befinblihen Agenten bezogen wer» 
den, Diefer beliebte Aalender enthält 
zwei ſchöne Jlluftrationen, einen intereſ⸗ 
fanten Aufſatz über Wetterwiſſenſchaft aus 
der Feder des tüchtigen Meteorologen J. 
2. Heatwole, fowie deſſen Wetternorher: 
fagungen für jeden einzelnen Tag des 
Jahres und ift außerdem reihhaltig an 
chriſtlich⸗ erbaulichem, belehrendem und 
unterhaltendem Leſeſtoff. Der niedrige 
Preis und die Gediegenheit unſeres Fa⸗ 
milien⸗Kalenders ſollte ihm eine ebenſo 
große oder vielleicht noch größere Ber» 
breitung als die vorhergehenden Jahre 
fihern. Keine mennonitifhe Familie 
follte ohne ihn fein. 

Wir verfenden den Kalender poftfrei 
zu folgenden Preiſen: 











DSEDISE nass esareen 8c 

2 Exemplare ............+ 15c 

4 ET EEE PART 25 

12 Be 60c 

22 J $1.00 
——— 83. 00 


100 Exemplare, ver Erpreß 
144 in (ein Groß, per Erpreß 5.75 


Die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu bezahlen. 
Kalender für Manitoba, 
Unferen werthen Freunden in Nanitoba 
diene zur Nadricht, daß wir heuer fo wie 
in den vorhergehenden Jahren einen ſpe⸗ 
ciel für den Breitegrad von Manitoba be- 
rechneten Kalender angefertigt baben. 
Der Breis ift derfelbe wie oben angegeben. 
Mennonite Publishing Co., 
Eikhart, Ind. 





Die Melodien der Frohen Botihaft von 
E. Gebhardt, in Ziffern überjegt von J. 
Ewert. Preis portofrei, gebunden, 75 Cts. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind 





Ein Bericht über die Landbeſichtigungs⸗ 
Reife nad Lower Californien wurde uns 
für diefe Nummer zu fpät zugelandt und 
wird daher erſt in näcfter Nummer er: 
feinen. 


Nachrichten 


— Die Zahl ver alljährlihd aus dem 
Innern des Reiches nad Sibirien aus- 
wandernden Bauern belänft ih, mie die 
„Now. Wr.” nad im Minifterium des 
Innern vorhandenen Daten berichtet, 
auf circa 40,000, 

— Im Kiewfhen Gouvernement ba- 
ben in diefem Jahre in den Vollksſchulen 
Unterweifungen in, der Seidenzucht br- 
gönnen, Seidenzüchtereien find bereits 
bei fünf Schulen errichtet. An allen die- 
fen Orten nehmen fi die Prediger und 
Infpestoren der nüplichen Sache jehr an. 

— Im Kreife Zalta im Gebirge, wel- 
ches die Brüderfche Ebene umgiebt, ent- 
dedte ein Förſter ungtheure Lager von 
farbigem Marmor der verfchiedenften Far⸗ 
ben und Zeichnungen; außerdem befindet 
fih dort weißer Marmor, aus welchem, 
wie der „sr. Weſtnik“ fchreibt, Säulen 
von 20 Fuß Höhe und 10 Fuß Dide ge- 
bauen werden können. Kenner behaupten, 
daß der Brüderfhe Marmor an Schön- 
heit und Härte dem cararifchen nicht 
nachſtehe. 

— Im Sſaratow'ſchen Gouvernement 
erſchienen auf den Getreidefeldern eine 
ſolche Maſſe von Zieſelmäuſen, daß das 
dortige Landihaftsamt nicht weiß, mie 
es mit diefer Plage fertig werden foll und 
es fih daher, wie der „Krimf. Wieſtn.“ 
meldet, an das taurifche Landſchaftsamt 
mit der Bitte gewandt habe, ihm die 
wirffamften Mittel und Geräthichaften 
bei Vernichtung der Thiere mitzutheilen, 

— Es hat ſich erwiefen, daß nicht nur 
die größeren und mittleren Landbeſitzer, 
fondern an einigen Orten felbit die 
Bauern, angefangen haben, gegen bie 
den Landleuten unvortbeilhaften Ber- 
hältniffe Abhilfe zu erfinnen und ſich 
nad Möglichkeit den Bedingungen der 
G©etreidemärkte anzupaſſen. So flieht 
man in Folge der in den legten Jahren 
eingetretenen Roggenpreife tie Ausfaaten 





- 


aus Rußland. 


— 
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Weizen oder etwas anderes 


befondere ift dieſes im den mittleren 


euer vorperian m 10 


dem Namen , 
unter den Sch Scha 
züchtern ungeheueren Schaden zufügt. 
Aus dem Bericht deb sind 
; den’ Mittheilungen der Wolo 
geht bervor, daß In einigen Dörfern 50 
Procent der erkrankten Schafe, gefallen 
feien. Als Urfache diefer Krankhelt wird 
die allzu große Feuchtigkeit der Wieſen 
angenommen, außerdem: feien die Sümpfe 
und das fhmupige Waſſer, welches die 
Thiere trinlen müſſen, ſolche Urſachen. 

— Die „Riga Big" ſchrelbt über 
einen begnadigten Mörder: „Biele Ri- 
genfer erinnern, fih gewiß mod. ber 
furchtharen Mordthat, die im, Herbfle 
1877 ein Züngling, der Drechslerlehr⸗ 
ling Bernhard Ohſol in Nordedshof an 
feiner Großmutter und drei Geſchwiſtern 
verübte, Der jugendliche Mörder wurde 
damals der gefeglichen Strafe unterzogen 
und bat, wie verlautet, die legt verfloife- 
nen Lebensjahre in den „Kohlengruben 
der. Infel Sadhalin in Zwangsarbeit‘ 
verlebt. Hier nun foll er bedeutende 
Funde an Gold gemacht haben und in 
Folge ehrliher Anzeige begnadigt, reich 
belohnt und als freier Mann neuerdings 
in feiner Baterftadt Riga wieder erjchie- 
nen fein — mit der Abficht, weiterzureifen 
und in London ein neues Leben mit rei- 
hen Mitteln anzufangen.‘ 


Allerlei. 


— — 


— Seit 10 Jahren gingen 3,565,390 
Deutſche wieder aus Rußland weg. 

— Im bayriſchen Hochlande, ſowie im 
Allgäu hat Mitte Juli anhaltender 
Schneefall ſtattgefunden. Tud auf dem 
Broden hat es geſchneit. Auf dem Inſel⸗ 
berg erlebten Reifende einen richtigen 
Schneeſturm bei zwei Grad Kälte. 

— ler. H. Smith, der Secretär des 





1 St. Louiſer Müller-Berbandes, bat ein 


Circular an ale Müller in den Weizen⸗ 
ſtaaten Mifjouri, Illinois, Kanfas, In- 
diana und Tenneſſee gerichtet, in welchem 
er diefelben auffordert, behufs Bildung 
eines Mehl-Trufts zufammen zu kommen. 

— Eine Zählung der Wörter in den 
beften englifhen Wörterbüchern bat er- 
geben, daß in der englifhen Sprade 
13,330 Wörter fähfifhen und 29,354 
Wörter romanifchen Urfprunges find. Es 
feinen aber die erfteren volfsthümlicher 
zu fein, denn in den Werfen der beften 
englifhen Schriftfteler hat das ſächſiſche 
Element das Uebergewicht. 

— Beim Losbrechen: eines furchtbaren 
Gewitters wollte fich der zu Lansboro in 
Michigan wohndafte Martin Difen mit 
feiner Frau und feinen vier Kindern in 
den Keller flüchten, Die Familie hatte 
gerade die nach dem Keller hinunterfüh- 
rende Treppe erreicht, als das Haus vom 
Blig getroffen und Olſen fammt drei 
Kindern erfhlagen wurde, 

— Die Belt will „behumbugt” fein, 
und ihr Wunfh wird erfüllt. In einem 
kleinen Orte Pennfylsaniens ftarb diefer 
Tage ein gewiſſer Jemand, der feit zehn 
Jahren als der fettefte fechsjährige Knabe 
ausgeftellt wurbe. In Wirklichkeit war 
der ‚fette Knabe” ein Beteran des legten 
Bürgerfrieges und mußte fi jeden Tag 
rafiren, um dienfttauglich zu fein. 

— Die Todesftrafarten in Perfien be- 
ftehen darin, daß man die männlichen 
Verbrecher entweder mit Kanonen oder 
Mörfern erfchießen, oder fie Ereuzigen, 
lebendig einmauern, begraben oder ver- 
brennen läßt, während die weiblichen 
Verbrecher gehängt, in einem Teppich ge- 
naht und zertreten, zuweilen aud von 
einem Abhang hinabgeflürzt oder in’s 
Waſſer geworfen werben. 

— Starker Schneefall in Mafjahu- 
fetts. — In der Naht vom 1. zum 
Auguf brach über Marlborough (Maff.) 
ein furdtbares Hagelwetter aus, dem 
gegen Morgen ein flarfer Schneefall 
folgte, wie er zu diefer Jahreszeit dort 
noch nicht erlebt worden. Noch am 
Vormittag fand man an ſchattigen Plä- 
pen große Stüde feftgeforenes Eis. Die 
Hagelftüde waren fait fo groß wie Wall- 
nüſſe. 

— Die Sorghum-Zuckerfabrik in 
Douglaß, Kanſas, welche 850,000 ge- 
foftet, hat aim 18, Auguft die Arbeit be- 
gonnen. Es find 1000 Acres mit Sorg- 
hum bepflanzt und diefes nähert ſich jetzt 
der Reife. Die Stadt ift im füplichen 
Theile von Butler County gelegen, tft 
von einer befonders zum Anbau von 
Sorghum geeigneten Landſchaft umgeben 
und Zuder-Fabritanten aus den Ber, 
Staaten wollen dorthin reifen, um bie 
Erzeugung des Zuders nad diefer Me- 
thode kennen zu lernen. 


— Aus Ausftralien wird gemeldet, 
daß die chineſiſche Regierung ihren Un- 
tertbanen in den auftralifhen Colonien 
befohlen babe, innerhalb dreier Jahre 





des Roggens unbeftellt; ſtatt deſſen wird 


ihre Geſchäfte abzumideln und in ihre 

















zurüd zu fchren. Die Procla- 
mation erwähnt die Verſuche der Co- 


nien, die C nwanderung zu 
ee, — die Ahr. die 
hinefifche Armee, die jegt 13,000,000 


tannien_aufjzuuehmen. 
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— In den Woodlands bei London 
ſtarb das Haupt der ſonderbaren Secte, 
welche ſich das neue und lehte Haus Iſ⸗ 
raels" nennt, die von hren Anhängern 
als Königin Eher, Mutter Iſtaels, ver- 
ebete Eſther Jezreel. Die Secte glaubt, 
die Miffton zu haben, die in der Dffenba- 
zung. erwähnten: 144,000 Perfonen zu 
fammeln. Diefe werden nad ihrer Lehre 
niemals den Tod fhauen, fondern bis zur 
BWiederkunft Chriſti auf Erden wandeln. 
Der ®laube der Secte erbielt ſchon vor 
einigen Jahren einen Stoß, als ihr Pro- 
phet Fames Zershom SJezreel den Weg 
alles Sleifhes ging, und der Tod feiner 
Bram, melde feine Nachfolgerin wurde, 
dürfte den Zufammenbrud der ſchwärme⸗ 
riſchen Reltgtonsgenoffenfhaft zur Folge 
haben. 

— Das franzöfiihe Aderbauminifte- 
rium veröffentlichte jüngft eine intereffante 
Statiftit über die Ausdehnung der euro- 
päifchen Waldungen. Bon ihrem Bericht 
find indeß die Türkei, Bulgarien, Bos- 
nien und die Herzegowina ausgefchloffen. 
Das bewaldete Gebiet des übrigen Eu- 
ropae wird zu 286,989 Millionen Hect- 
aren, oder etwa 708,862 Millionen 
Acres, angegeben, bevedt alfo 18.7 Pro- 
cent der Geſammtfläche. Die Länder Eu- 
ropas, welde nad dieſer Zufammen- 
Rellung am wenigften Bald haben, find 
Großbritannien und Irland. Hier find 
blos 4 Procent des Gefammtgebietes mit 
Wald beftanden, Das nächte Land in 
der aufwärts fleigenden Lifte it Däne- 
mark mit 4.3 Procent Waldfläche, oder 
einem Durdfchnittsareal von 0.2225 
Ücres zu jedem Einwohner. Das am 
reichften bewaldete Land Europas if 
Rußland, deffen 200,000 Millionen Hec» 
tare (494,220 Millionen Acres) 37 Pro- 
cent feiner ganzen Fläche ausmachen. 


— Das Glitzern der Sterne kommt, 
nach jept wohl allgemeiner Annahme, da» 
durch zu Stande, daß verfchiedene dichte 
Luftmaffen in der Atmofphäre durch ihre 
Bewegungen die von den Sternen lom- 
menden Lichtftrahlen in wechfelnder Weiſe 
ablenken. Hieraus folgt, daß bei zuneh- 
mender Luftbewegung auch ein ſtärleres 
Glitzern eintreten muß; insbefondere 
muß bei Beftigen Stürmen das Glitzern 
ungewöhnlich ftark fein. Dies haben die 
Beobachtungen, vor Allen diejenigen, 
welche Ch. Montigny vor Kurzem mit- 
getheilt hat, in der That betätigt; ia, 
ein beranziehender Sturm beeinflußte das 
Glitzern der Sterne bereits erheblich frü- 
ber als das Barometer; umgelehrt war 
das Bligern öfters noch abnorm geitei- 
gert, wenn im Rüden des abziehenden 
Sturmes das Barometer wieder feine 
normale Höhe zeigte. Diefe Erfheinung 
erklärt ih@adurd, daf das den Sturm 
bringende Gebiet niederen Luftdruds (das 
Luftminimum oder die Ruftdepreffion) ſich 
in den oberften Schichten der Atmofphäre 
ſchon (bezw. noch) geltend machte, wäh- 
rend es unten noch nicht (bezw. nicht 
mehr) feine Wirkſamkeit entfaltete. 





Gemeinnüßiges. 


— Da jet die Schulen wieder begin- 
nen, fo dürfte vieleicht folgende uns von 
einem Leer zugefandte Anweifung zur 
Herftellung einer tiefihwargen Tinte wil- 
kommen fein: Man nehme 4 Pfv. Blau- 
holzextract (extract of log-wood) zu je- 
der Gallone reinen weichen Waſſers, er- 
hige dieſes in einem reinen eifernen 
Gefäße bis zum Siedepunft, fhäume ab 
und rühre gut um bis das Blauholzer- 
tract vollſtändig aufgelöft if, dann füge 
man 90 Gran doppeldromfaures Kali 
(bichromate of potassa) und 15 Gran 
prussiate of potassa, in $ Pint weichem 


2. Waſſer aufgelöft, hinzu, rühre drei Mi- 


nuten und feihe ab. Die genannten Prä- 
parate fin? billig und in jeder Apotheke 
zu haben. 


— Biele Lefer dürften mit Freuden die 
Mittheilung eines bisher völlig unbelann- 
ten Mäufe-Bergiftungsmittels 
begrüßen, welches den Hausthieren, bie 
das Vergiftungsmittel felbft, oder die da- 
mit umgebrachten Mäufe freifen, unſchäd⸗ 
lich ift. Diefes Mittel befteht in nichts An- 
derem ala Hein gefhnittener Mohrrübe. 
Als ausſchließliches Futter gegeben — aljo 
im Winter auf dem Felde, oder in den 
Wohnungen, indem alle andere Nahrung 
forgfältig weggeftellt wird — bewirkt die- 
felbe innerhalb weniger Tage den Top. 
Bel einem Berfuch, welcher, um Gewißheit 
zu erlangen, angeftellt wurde, ftarben von 
14 Verſuchsthieren fieben, bei denen die 
Todesurfache mit Sicherheit in dem Genuß 
der Möhren zu finden war. Die kranten 
Thiere zeigten durchweg Bewegungs- 
ſtörungen — fie konnten fih nicht auf 
den Beinen erhalten, und machten Bälz- 
und GStredbewegungen. Der ſchädliche 
Stoff ſcheint auch dur das Kochen der 





Wurzeln nicht zerflört zu werden, denn 


würde ‚drei Jahre er- | 








drei ältere en 
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vergifteten Mãu⸗ 


ſcheinungen wie bei den 
a. 














Ausland. 


Deutſchlaud wird große Mengen Getreide ein. 
führen »müffen, weil ſeine Ernte wohl nur bie 
Hälfte eines Mittelerkrnges bringen wird. 
Berlin, 14. Aug. Die itälienifcge Regierung 
läßt in allen größeren Städten bes Landes 
Runbreife-Billette. gu fehr niedrigen Preifen für 
die Kaifertage in 
Schaaren nach der Hauptftadt zu bringen; bie 
eifrigften Borbereitungen für öffentliche Feſtlich · 
feiten, Truppenſchau u. |. w. find im Gange, 

Berlin, 16. Aug. Der Beſuch bes beutfchen 
Kaifers Wilhelm bei dem König Humbert von 
Italien in Rom wirb-vom 15. bis zum 18, 
October währen, 


Großbritannien — London, 12. 
Auguſt. Der Economif fchreibt: Salishury’s 
Erklärung, daß die europäiiche Rage ein berubi- 

enderes Anſehen gewinne. ift nit ohne Grund; 
lange zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Cza⸗- 
ven ein freundliches Berbälinig beſteht, if für 
den Brieden eine Gewähr vorhanden. 

London, 14. Aug. Gourand, Ediſon's Ber- 
treter, machte heute vor einer geladenen Geſell 
(haft in feinem Haufe in Norwood Berfuche 
mir Ediſon's laut und beutlich fprechendem 
Phonograph. Biele Journaliften und angefehene 
Männer der Kunft und Wilfenfchaft, die anwe- 
fend waren, ſprachen ihren ungetheilten Beifall 
über bie wunderbaren Ergebniffe diejer Erfin- 
bung aus, 

London, 15. Aug, Die Weizenernte Eng- 
lands fol nur zwei Drittel des vorjährigen Er- 
trages liefern, 

Italien. — Rom, 12. Aug. Der Batican 
bat die amtliche Anzeige von dem bevorſtehenden 
Beſuche des Kaifers Wilhelm erhalten. 

Rußland. — St, Petersburg, 13. Aug. 
Giers umd Herbert Bismard als Bertreter 
Ruplands und Deutſchlands haben ſich über die 
Einfegung einer aus Vertretern beider Ränder 
zu bildenden Commiſſion verſtändigt, welche bie 
Mittel und Wege zur Erleichterung bes gegen- 
feitigen Pandelsvertehrs berathen fol. Die 
Tätigkeit diefer Commiſſion wird ih indeh 
nicht auf eine voländige Aenderung der beider- 
feitigen Zolltarife erſtreden. 

London, 14. Aug. Eine Depeſche aus Tafch- 
fent meldet, daß dreißig mit Schub nad Sibi- 
rien gehende Sträflinge in vergangener Nacht 
einen verzweifelten Ausbruchsverſüch gemacht 
baben, bei dem elf geböbtet, zehn verwundet 
wurden und fechs entlamen, 

St, Petersburg, 16. Aug. Die Abreife des 
Ezaren nach Polen ift, dem Bernehmen nach, auf 
ben Dienftag feftgelegt. 40,000 Mann Militär 
ſtehen zur Bewachung der Eiſenbahn bereit. 

Türkei. — London, 15. Aug. In Epirus 
ift eine Hungersnoth ausgebrochen, Ueberall ift 
es beshalb zu Ruheſtörungen gelommen. Die 
aus Albaneien beſtehende Befagung von Met- 
fovo bat, weil ihr fein Sold bezahlt wurbe, in 
ber Stadt geplündert und gemorbet. Zehn 
Häufer wurden in Brand gefledt. 

Cuba. — Santiago de Euba, 15. Auguft- 
Bis zum 38. Juli find bier 28 Perfonen am 
gelben Fieber geftorben; die meiflen waren 
Soldaten. Ein Trupp kürzlich eingewanderter 
Spanier, bie in dem nicht weit von hier gelege- 
nen Jaragnay Minen arbeiten, find in böchfter 
Gefahr, der Kranfpeit zum Opfer zu fallen. 
Das Wetter ift ein für die Jahreszeit ganz un» 
gewöhnlihes und. begünftigt eine Gelbficber- 
Tpidemie. Die aus dem Innern der Inſel ein- 
treffenden Nachrichten melden viele Todesfälle 
von Kindern und eingeborenen Cubanern. Nach 
bem „El Pais“ von Santa Espiritu find dort 
vierundzwanzig Rinder an einem einzigen Tage 
ber Krankheit erlegen. 

Ja pan. — San Francideo, 12. Aug. | Der 
heute Abend von Hongkong und Yokohama ein» 
getroffene Dampfer „Eity of Sipney” bringt 
fapanefiihe Zeitungen mit Schilderungen des 
Ausbruchs des Vulkans Bandai San am 15. 
Juli. — Seit dem 13. wurden bie in der Umge⸗ 
bung bes Berges liegenden Ortſchaften durch 
unterirdifges Rollen und Erderſchütterungen 
erihredt. Am 15. Morgens um Acht fing der 
feine Bandai San zu beben und zu bonnern 
anz glei danach fiel ein Afchenregen, der den 
Himmel verfinftertes Erpftöße und die Dunkel» 
beit durchzuckende Blipe vermehrten dag Schred» 
liche der Lage, Die Spipe des Meinen Bandai 
ſchien ſich förmlich in die Höhe zu heben und 
wieder nieder zu ſtürzen mwährenddem war bad 
Getöje furchtbar, ieſer Erſcheiuung folgten 
Ausbrüche von rothem Schlamm, der mit ſchwe⸗ 
ren Steinen, die Tod und Verderben bringend 
nieberfielen, vermiſcht war. Der Schlamm 
wurde durch einen neuen Wfchenregen einige 
Zoll hoch bevedt. Der größte Theil der Häufer 
wurde in Aſche begraben, die von ficben bis zwan- 
zig Zolhod war, Die verunglüdten Menſchen 
waren fo verbrannt, daß fie nicht mehr zu erfen- 
nen waren; einige Xeichen hingen an Baumäften, 
wo fie beim Niederfallen hängen geblieben wa- 
ven. Bis jept find 476 Leichen aufgefunden 
tworben, 61 Perfonen werben vermißt, Al wur- 
den verlegt; 87 Häufer find zerflört, 





JInland. 


Galveſton, Tex. 11. Aug. John Love- 
joy, ein angeſehener Anwalt, erihoß heute 
Vachmittag um Drei den Aaron Williamfon. 
Die Männer waren wegen $20, die William- 
fon dem Lovejoy feit 1884, als diefer fih um 
die Stelle des Bezirks-Stantsanwalts bewarb, 
ſchuldete, in Streit gerathen, ber fo ſchlimm 
verlief, 

Willesbarre, Pa, 11. —* John M. 
Thomas ſtürzte heute in Nanticofe, wo er an 
dem Luftgang des Schachtes No. 1 der Nanti- 
cofe Eoal Company arbeitete, durdy einen Fehl- 
teitt in den an 1000 Fuß tiefen Schacht bis 
auf den Grund, Die ganzen Kleider waren ibm 
durch das Anfchlagen an den mit rauhen Boh- 
len verſchalten Schacht vom Leibe geriffen, jeder 
Knochen war ihm gebrochen und der Körper 
war fo furchtbar 4558 daß man kaum noch 
ein menſchliches Weſen darin erkennen konnte. 
Nächſten Sonntag wollte er Hochzeit halten. 

Port Jeroie, N, Y., 13. Aug Ein in 
öſtlicher Richtung gehender Güterzug der Erie- 
bahn rannte heute Früh um Eins eine viertel 
Meile weitlih von Shohola gegen Belfenftüde, 





die auf die Bahn geſchwemmt worden waren, 


Deutſchland. — Berlin, 12. Auguf. “ 


Kom anfünbigen, um große] bei 









Bahndamm, hinab ; Fr 
alle —— ae 


seite. Der Heiger von dem Eilzug war fo 
eflemmt, daß er * frei amd 
onnte und werbrannte bei lebendigen 
Jackſonville, Fla., 13. Ang. In Folge 
bes Ausbruches des gelben Fiebers bier find 
viele hunderte Männer und Fuhrwerke bamit 
bäftigt, die Straßen’ zu reinigen. Aller 
Kehricht wirb verbrannt. In allen —* 
wird Schwefel verbrannt und andere Luftreini⸗ 
gun ewanbt. Man will- um jeden Preis 
bie Sende unterdrücken. Der Theil des Grand 
Hotel, der aus Holz ift, foll niedergebrannt wer- 
ben. Bon bielem —* ude hat ſich die Seuche 
1857 and 1877 verbreitet und von bier iſt auch 
dor vierzehn Tagen Mebormid weggebracht 
worben, Ueber Fa Theerfeuer brannten 
letzie Nacht Über die ganze Wohl drei 
Viertel der ganzen Bevölkerung find ausgewan- 
dert, Beinahe Jeder trägt jept bier Schwefel 
und Kampfer in einem Säckchen auf der Bruft 
und ein d Knoblauch im Mund, 


Aurora, Ill. 15. Aüg. Rev. T. I. Coo- 
ver der Methodiften- Prediger, der fich vor zwei 
Wochen ſchon einmal ums Reben bringen wollte, 
zündete heute früh um balb Drei fein Haus, 
Spruce Street No. 187, an; das Haus 
branmte mit feinem ganzen Inhalt nieder; der 
Schaden beiträgt minbeftens $2000 und iſt 
nicht verfichert. Cooper wurbe heute Morgen 
um Acht im Stall eines Nachbarn erhängt ge- 
funden. Er war von feinen Berlegungen beinahe 
wieber bergeflellt und hatte feinen Wärter in 
der Nacht in. einem anderen Zimmer ſchlafen 
laffen. Cooper hätte heute dem Countygericht 
ur Unterfuchung feines Geiſteszuſtandes vor- 
führt worben follen, 


Dafhington, 16, Aug. Die Bertreier 
Bloridas im Kongreß ſprachen heute beim Prä- 
fidenten vor, um ihn um Berausgabung bed Re- 
ſtes des Bonds für die Abwehr von Seuchen im 
Betrage von 150,000 Dollars zur Ausrottung 
des gelben Fiebers im Florida zu erfuchen. Er 
verfprach, ich Die Sache überlegen zu wollen. 


New York, 16. Aug. Der heute bier 
eingetroffene Hamburger Dampfer „Wieland“ 
berichtet, daß am 14, Auguſt auf der Höhe von 
Sable Island zwifchen den däniſchen Dampfern 
„Thingvalla“ und „Geifer”, beide von ber 
Zhingvafla-Linie, ein Zufammenfoß ftatige- 
funven hat, bei welchem Geiſer“ fo jchwer be- 
ſchädigt wurbe, daß er binnen fünf Minuten 
unterging. Die Dampfer vermittelten bie Ber- 
bindung zwifhen New York, Ehriftiania, Ko⸗ 
penhagen und Stettin. Der „Geiſer“ war am 
11. Auguf von New Hort abgegangen, 14 
Paflagiere und 17 Seeleute desſelden, darunter 
der Capitän Müller, wurden gerettet und 105 
Menſchen find ertrunfen, er „Wieland“ 
bat die Geretteten und 455 Pallagiere bes 
„Thingvalla“ hierher gebracht, während ber 
leßtere verfuchte, Halifar, N. ©., zu erreichen, 
Der „Geiſer“ führte 86 Paflagiere und 50 
Seeleute an Bord, von denen 73 Paflagiere 
und 32 Leute von der Mannfchaft den Tod ge- 
funden haben. „Thingvalla“ befand ſich auf 
der Fahrt hierher und jollte am 25. Auguft bie 
Rüdfahrt antreten. In der Naht und am 
frühen Morgen des 14. Auguft ging bie See 
ſehr hoch und es herrfchte ein fo dichter Nebel, 
daß ih auf nur 50 Fuß Entfernung fein 
Schiff erfennen ließ. „TIhingvalla” traf kurz 
vor 4 Uhr Morgens den „Geiſer“ in der Mitte 
der Steuerborbfeite, dann trennten fi bie 
Dampfer wieder und „Geiſer“ ſank binnen 
fünf Minuten, Die Mannſchaft des „Thing - 
valla bot das Möglichfte zur Rettung ber In- 
faffen des „Geiſer“ auf, obwohl es no höchſt 
zweifelhaft war, ob nicht auch er gefährliche 
Beihädigungen erlitten hatte, Der Hochgang 
ber See geſtattet nur bie Rettung von 31 ber 
136 Schiffbrüchigen. Kein anderes Schiff war 
in der Nähe der Unglüdsftätte. Der „Wie 
land‘ war noch 100 Meilen entfernt und kam 
erſt Bormittags um halb zwölf dem „Ihing- 
valla in Sicht: Diefer gab das Rothſignal 
und: der „Wieland“ nahm: deffen Yalagiere 
und. bie &eretieten vom G ⸗iſer⸗nan Bord, 


St. Paul, 17. Aug. Zu St. Vincent in 
Miſſiſſippi ift in der vergangenen Nacht der 
Thermomeier auf 30 Grad gefallen. Gefroren 
bat es ſüdlich no in Moorbead und weſtlich in 
Bismard, doch hat der Froſt bier feinen Scha- 
den geiban, fontern nur das Reifen der Saaten 
etwag verzögert, 


tadt. 











Marktbericht. 
17. Au guft 1888, 
Chicago 


MWinterweizen, No. 2, roth, S5he; Sommer- 
weizen, No, ner No, 2, —bötez 
Hafer, No. 2, 254—30c 5 toaoen, o. 2, 48, 
—Biehmarkts tiere, 83.106,25; Kühe, 
Düdrabe, 820.00. 45 00 per Renf; Gämeine 

v ‚00 per $ 
55.806.455; Schafe, $2.50—4.50; Lämmer, 
34.50—5.75. — Butter: Ereamery, 14—19e 5 
Dairy, 13—16..—Eier: 13134, — Geflü- 
el: Zruthühner, 8-95 Hühner, 11—11}; 

nten, 8—10e.— Federn; von lebenden Gänſen, 
40; von Enten, 0—25; von Hühnern, troden 

erupft, Ac. — Kartoffeln: B1.15—1.40 per 

aß.— Heu: Timothy, No. 1, 810.00—12.00 ; 
No. 2, 33.00—9.00. — Samen: Klee, Ro. 1, 
81.00—4.105 Timothy, No, 1, 82.00; Flachs, 
No. 1, $1.12;5 


Milwaukee. 


u a Corn, 40—164 5 Hafer, 
33—36r5 Roggen, ABe; Gerfte, 65. — Vieh⸗ 
markt; Stiere, Pa Euer $#1.25— 
3.25 ; Kälber, 82.50 —5.00 5 Milchtühe, $12,.00 
— 35.005 Schweine, $5.95;—6.355 Schafe, 
82.25— 4.00 ; Rämmer, $3.00—5,00.— Butter : 
Greamery, 16—19e5 Dairy, 13—161.,— Eier: 
14. — Kartoffeln: 81.25—1.75 per Faß. — 
Samen: Klee, 8.04.35; Timotby, $2.10 
— 2.15, — Wolle: gewaſchene, 21—32r3 unge- 
waſchene, 141—20r, 


Kanfas City, 


Pen No. 2, roth, Tie; Corn, No. 2, 
j 2 
AR 


20. — art: Gtiere, 
KRüpe, $1.2>—2.30; Schweine, 





wobei die Rocomotive und vier Wagen zertrüm- 


855.5—6.25 5 


Schafe, 81 200 4. 00. 





 Ausperfonf! 








Um meinen —— pl ſoviel 
als * in Geld umzuſetzen, ver- 


faufe i 


von heute an 


Bauholz, Benfter, Thüren, 
Siegel, Baupnpier u, |. w. 


für Baar, meiltens 


zum Koſtenpreis. 





Dies ift eine gute Gelegenbeit für 
Sedermann, Holz billig zu faufen. 


H. 


Den 1. Auguft 1888. 


P. GOERTZ. 


32—44,’88, 





FIVE 


HARVEST 
EXCURSIONS 


MINNESOTA, DAKOTA, 
MONTANA, 


UG. 21ST. 
SEPT. 11TH AND 25TH. 
OCT. 9TH AND 23D. 


VIA THE 


St, Paul, Minneapolis & Manitoba Ay. 


ST. PAUL & MINNEAPOLIS 


AT RATES 


CHEAPER THAN 
EVER BEFORE! 


TUESDAY, Ei 





Points west of Grand Forks in DAKOTA and 
MONTANA LESS THAN ONE FARE, no 
round trip rate being more than TWENTY 
DOLLARS, including GREAT FALLS, MON- 
TANA. 

Persons desiring to take a tripthrough North- 
ern Minnesota, Dakota or Montana for the pur- 
pose of looking over the country, or with the 
idea of selecting a new home within the bound- 
aries of the GRANDEST WHEAT BELT IN 
THE WORLD, and an Agricultural country 
suitable for diversifled farming, dairy and 
stock purposes, will do well to take advantage 
of these rates. 

For maps and information apply to your home 
ticket agent, to any agent of the eompany, or 


F. 1. WHITNEY, 
Gen’] Pass. and Tkt. Agt., 


St. Paul, Minn. 





H. P. GOERTZ. | ® 


Mountain Lale, zn! 
3. Juli 1888. 
An Alle, Die es angebt! 
Ich rechne mit meinem neuen 
Speichyerbau in einer oder 
zwei Wochen zu beginnen; ich 
brauche dazu meine aus: 
ftebenden Gelder und er: 
fuche Deshalb alle Diejeni: 
gen, welche bei mir fällige |; 
Kechnungen und Roten 
haben, vorzufprechen und 
zu bezahlen, oder andere 
zufriedenftellende Weber: 
eintunft zu treffen. DBer- 
nachläſſigung treibt mich zum 
Eollectiren, weldyem ein Jeder 
vorbeugen kann, wenn er nur 
will. Sch kann ohne Geld 
nichts anfangen, und hoffe, 
daß ein Jeder, Der Ber: 
pflichtungen obiger Art gegen 
mich hat, ernftlich verfuchen 
wird, dieſen feinen Ber- 
pflichtungen nachzukom⸗ 
men. 


H. P. GOERTZ,. 
28—40,'88. 














Sekt Euch doch gefälligft 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norbbeutfchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Deimath kommen laffen und denfelben eine gute 
und ſichere Ueberfahrt verihaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poh- Dampfer des 
Worddentfdyen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 
Bremen und Baltimore 
und nehmen Paflagiere u ſehr billigen Preiſen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichhe la |. 
Eajüte 860. Mundreife 8100, 
Uußerorbentlig billige Zwilhendeds - Raten. 
Zouriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzüglide Gelegenheit zur Ueber- 
N neu Bi ohren von und nad 
Wehen, Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
hun in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Ginmwanberer en vom Dampficiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanberer auf der Reife nach den Welten, Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd⸗ Dampfern 
1,610,852 Paffagiere 
alüdlich über den Drean befördert, gewiß ein 


gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, a 


9. — & Go., General· Agenten, 


5 Sudb Gay-Eır., Baltimore, Mb. 


Oder: John ir Funf, Ellhart, mb. 
8,187 —20,'89. 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, Kalender, ſowie 
auch —— chriſtliche Bücher find 


zu haben be 
Fobann Both, 


sm afhten, York Eo., Nebr. 








Akieriohie 


SCHOOL of COMMERGE, 
The BRYANT & STRATTON 
CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 


CHICAGO, ILLINOIS, 
I®” FOR A OATALOGUE OF 


SHORT HAND, in- 
THE COURSE 0F BUSINESS TRAINING, 


AND THE ENGLI 


14.'88—39,'88, 


— m»: a 








Greatest 


TYPE WRITING, 


SH BRANCHES. 








Abſo lut 
Stets gleichmäßig. 


24,88 - 28,89. 


— Zum Backen von — 


Schmackhaften Biskuits und gefunden Brot 


— Gebraudet — 


COW BRAND SODA 


oder 


SALERATUS, 


Bollts Gewicht. 

















| Alexander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 


Ededer Sünder:n. Marflalliraße, 


empfiehlt fich da prompten Lieferung 
jedes literarifhen Bedarfes, Das 
vorhandene große La vr aus allen Wiſ⸗ 








er: ermöglicht, jeden Auftrag 
ofort oder in fürzefter Zeit zu effeciuiren. 
— 








Paſſage-Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro 

päifchen Häfen, zu den 
billigiten reifen. 


Zu haben vis h Bu, lem 








Die in ihrer gangen Reinheit van mir zubereiteten 


Spanipemstijäen Heilmittel 
aud Baunfdpeibtismus genannt) 
nur einzig gliein ooht und heilbringend gu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Argt der exauthematiſchen Heilmethode, 
ae — 2 271. Cleveland MR cn 
und Wohnung, 414 Prospert Gtr 





Kür ein Yuftrument, dem Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacn 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, neb 
Unbang das Auge und dag Ohr, beren Krankheiten 

burd bie esantematifhe Heilmethode, 88. 


Preis für ein einzelnes Blacıa Oleum $1. 
Portofrei 


Map Erlänterndt Gincuları frei. 
Man hüte ih vor Bälfı und fal 
er 











Bücher! Bücher! 


Made meinen werthen Denen | befannt, 
daß durch den Tod meines Baters Peter L. Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
Hader biete 8 meinen Kunden alle Arten von 

Bibeln, Tehamente, Gefang-, Er- 
er 23 und Ko 
fen an. Führe auch Jahr — 
nachts · und andere u fowie er 
mebrere Arten Kalender von tſchland. Be- 
u -. mit folgender a verfehen 
Hohbann WB. Düd, 
teinbad P. D,, Man, 





5 SINCER 690 


15 Be A EICH, — 


—— 
———— 
Send for Circular. 


En: PENN TOOL & MACHINE CO., 
0. Box 382. 217 & 219 Quince $t., Phila., Pa 
8,—38,'88, 


NORTHERN pacırıc 5 


FREE —8* Ar 


— 











Der Zionspilger. 

Zeitſchrift der altewangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in ber ei weiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Rt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koſtet per Dahr 
4 1 m we Amerika 50 Eents. — Bringt Erbauung, 
g, qhriſtl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 

rer * al eliſchen Gemeinden, * 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nach⸗ 


Befeliun en ereffre man; Sl. Bähler, Lang-' 


nau, ru Fe Säweiz 
tönnen auch vi der Mennonite Pub. 
Co. in Elthart, Ind., Ach, 


Das Gefangbud). 


Die neue Auflage bes Gefangbudes (726 
Lieder), im Gebrauch) der von Be einge- 
—— Mennoniten, von der Mennon 
Publi Co., rg rag berausgegeben, 
it auf feines, wei ant gedrudt 
und daher ein viel —38 und dünnerer Band 
als die erſte Au — se Hr gut und dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiedenen Einbanddecken 
ri Gen es ** 50 

nfacher Le m m Schn 
Terfelbe, mit Futteral, 1.60 

jelbe, mit Futteral und Namen,....... 11 
Ibe, mit Goldfchnitt und Golbrand, 

Butteral und Namen, 

Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 

Krug auf dem Dedel, Sutteral und 


3.50 

Bitte X Poſtamt, ſowie auch die cicn⸗ 
babn-Station oder die Expreß ·Office, wo bie 
Bücher bingefandt werben follen, deutlich anzu- 


geben. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


UKalender!! 


Funk's Familien⸗Kaleuder 
für 1889. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Zus ge Mennos 
nite Yublifbing Eo., — — 47 folgenden 


Prei baben: 1 
15 Genie} 4 — — 


2 Zr $1.00. Obige alle 1 
Ren 
b Eee —— — —* 
Diefer Kalender if 
lihem, „ enthält | 
rationen und ift im jeber ein 
Kalender, der in jeder Familie finden fo! 
MENNONITE PUBLISHING Co., 
Eikhart, Ind. 

















Bibliſche Geſchichten 


Herausgegeben = ber — Ye 


—— bie Schulen, wird angemeflener Rabatt 
erlaubt. 


je Du u oo. 


F —S he —* ELKHARrT, Ind. 


u... 


ee R ein alte 8 Bud in einem meuen | dB! 


I Da 


2* um Nachſuchen und Leſen in der Bibel 


Lake Shore & Mich, South. R.R. 


—* 


Alten und Wenen Ceflaments, 
dburh Bibeljprüde 
und zgablreide Erklärungen er— 


läutert. 
Erſte Aufla 


@lthart, Ind., 


Der zo 8 biefes Buches beträgt 


O® Gents 3. tofrei, 
größern Bartien bezogen, behufs 


eftellungen abreffire man 
MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


Die Pialmen Davids. 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
en Leder-Einband,. Sehr geeignet für 
chule und Haus, Ein Eremplar, portofrei 


augelanbt, 50 Genie, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger⸗Lieder. 


Dies iR der Titel eines deutſchen Geſang · 
m mit Noten, welches für Sonntagfchulen | " 
ſehr ee et if. — Es if 191 Seiten ftark und 

Lieder, von benen 180 in Mufil ge- 

ist find und if in fleife Einbandbeden gebun- 
— Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
6 ober $3.00 per 
vom Empfänger 











Sprüce und Geiſtliche Wäthfel, 


der 25 er Bü 
Iten und Reuen it m 


wertbuolle und interef- 

en in Bragen und Antworten. 
befonbers geeignet, junge Leute und Kin- 
gs en 104 Seiten, mit 
nband, ſchön gebrudt und Foftet: 


15. 


anzulpornen, 


12 
MENNONITE PUB. CO, Eikhart, Ind, 


TIME TABLE. 





Passenger trains on and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEST. 


Toledo DBepeoen —* — B8. 00 a. m. 
No. 9, Pacific Express. 4.05 “ 
No. 2i, Chicago Accom.......... in xe 
No. 8, Chi 
No. 5, Fast Expreß8....nneonn FAT 
GOING EAST—MAIN LINE, 
No. 12, Night Express 
Grand "Rapids Express...... i 
No. 22, Michigan u —— nl 4“ 
Grand Rapids .. «120P.=M 
No. 6, Fast New ork Ex... . 6,10 pP. =. 


GOING EAST —AIR LINE, 


No. 28, Air Line Accom .00 a, M. 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 a. Mm. 
No. 2, New York Express 
Goshen Accom. (Goshen on] 
No, 4, Fast Limited Vestibule 

Exp re88 8.25 
Goshen 5 (Goshen only) 8.35 
No. 8, Fast Night Express......11,55 


TRAINS ARRIVE AT pe BUT 60 No 


“ 
“ 
“ 


11.80 a. m. 
From Grand Rapids............... 8.00 P. =. 
From Grand Rapids „12.40 Noon 
From Michigan points.. .. 2.55 P.M. 
m ChicagOrseessssnessusnnssieneen 8.10 Pp. =. 


A.J. Smith, Gen. Pass. Ag't, Cleveland, ©. 
E. Gallup, "Ass’. Gen. M’ g'r Cleveland, O. 


. M. 
Salier, 


Eifenbahn- und Eountys Karte von en 


Den oben engeflbeten Rarten iſt Kir: aller 
Namen ber Boftämter in den Farin u taaten, bie 
era ber Gtäbte, Townd und Billages beiger 


Eifenbahnlarte der Bereinigten Staaten. 
Winiature-Rarten der Welt. 
Preis» 25 Cents portofrei. 


Mennonite Pub. Co.. Eikhart, Ind. 
Eby’3 Kirchengeichichte 


und pa eg nn der Mennoniten, nebſt For⸗ 
zur Zaufhanblung, Eopulation, Orbination 


von *84. (Uelt 4) gern, Diaconen u. ſ. w. 

von Benjamin E5Yy. Das Bud iſt in Leber ge⸗ 

bunden, bat 211 Seiten und koſtet, per Poſt 50 Eis. 
Mennonite Pub, Co., Eikhart, Ind. 


Das Pferd. 


Ein Bud für das Boll, Enthält die practi- 
fpen Erfahrungen nach jeber Mr bis, bie 
ein Hufſchmied in fiebenundbreißigfähriger Er- 
fahrung gefammelt, fowie pda Wiffens- 
werthe über Pferde und wie biefelben bebhanbelt, 
beſchlagen und gewartet werden müllen ; nebit 
einer Anzahl Recepte, welche ber Berfaßer feit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Pither Dieſes 








| Bud enthält noch. einen Anhang, in welchem 


eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebft 
Anwelfungen über die Erziehung bes Pferbes, 
das Alter des Pferdes u. ſ. w. Diefes Bud 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 


gegen | Einfendun von 75 Gents, 
NONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
iſt, wird werthvolle page erhalten durch einen 
Blid auf die Katteder 




















Dr — 
DLR 


P, RN £ : ; Se“ Ve 1 
%$ u; 
SER, AT > 
. Chicago, Rod Island & Paeifie-Eifenbahn. 

Ihre Haupt» und Selen Sonn, umieflen: — 2* 
Bone Moline, Er A and, Davenport, De 

koines, Council Blu * — Kuntad ha 

Zofepb, Leabenworih, u Cedar Rapid 

— Minneapolis uud Baul und viele 
äwifhenliegende Bläße, Auswahl von Routen nad) 
und von dem Stillen een, Anſchluß in allen Union 
Dh „un Erpreßzüige "befteben aus © eichne⸗ 
ten agen, — Speiſewagen, 

— aft-Schlafwagen um (oifchen Gbirago, 

% Yofepb, Athifon und Kanfas Eit ——— en 

mit Freifigen fiir Inhaber erher Klaffe Durchbillet 
Chicago, Kanfas & Nebraska » Eifenbahn 
(‚Große Rad Island. Linie‘‘) 
erftredt w d fild i Kanſas € 
md & St. B ma Helfen an Beheolle & bo 
peta, Herington, Widita, Huthinfon, Gardweil mad und 
allen Punkten in 
Kanfad und dem füdlichen Nebrasta 

d weiten s Fr 

m 35 A ier u ngen 32 


——— gr neuen Berbeferungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 
brinncapal — Er Ban iR — ae 2 2 
woßen 
— * ———— 
— Echte peter ehe 


tertown, & en an: 
Saas und vielen andern 8 
Die „Kurze Linie” = eneca ee Baufafee bie bietet 
befondere Vorteile für — nach India⸗ 
—— —A Bamp Inline oder gewün aſch⸗ 

de 
—S — der aber: raue PR OR 
@. @t. ohn, 
Gen. 


anager. — u, Fal-ngt. 
ale. 3a u. 


Rorddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 
via Gonthampton, 














4, 
Nedar, 
Main, Donau, 
Habsburg, Oder. 
” — Bern. 
e nötage find wie fo 
Bon Bremen jeden Sonnabend ba et * 
Bon New Hork jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer von 
Mew York nach Bremen dauert 
neun Tage. Heffagiere erreichen 
mit den an —— des Mord» 
deutſchen chland in 
bedentend — Beit als mit 
anderen Linien. 
Wegen billiger Durchreiſe vom Innern 
— ew Yort 3— den Fri nr 
brasta, Iowa, 23 Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie 4 
Davıp —— Halstead, Kan. 
I a Plattemouth, Nebr, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, ‘ 
L. Sonaumann, Wisner, “s 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Joau ToRBEoK TEoUNsER, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Jons Janzex, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind, 
rap: & —* Genen 


Bulda, 


enten 
em Dart, 
al W Dar 





G.B. Wyilie, Ticket — Elxhart, Ind. 


6 Genfenint a6, & Sm 


Slar! St., icage. 





